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Freiheit und Brot für jeden Deutschen !

2n Dankbarkeit gegen das Schicksal , das unser Werk so
sichtbar segnete , und im Vertrauen darauf , daß das Glück ,

Staat gezeigt , wie ernst es ihm um die Linderung der Nöte
des Volkes sei . Wenn daher um der Zukunft der Nation
willen auch einmal unpopuläre Maßnahmen getroffen oder
populäre Maßnahmen nicht getroffen würden , dann könne
seder überzeugt sein : „ Es geht eben einfach nicht
ander s .“

Der 30 . Januar im Geiste der Volksgemeinschaft
Zusätzliche Leistungen des WHW . im Werte von 22 Millionen RM .

Blick in die Welt .

Man soll ,
ii>ie Abneigung gegen den

Dre Völkerbund nicht so weit treiben , daß man

a,c£ r
.?? ene alle seine Beschlüsse für unbeachtlich hält .

Abrüstung . Es werden auch in Eens Beschlüsse gefaßt ,
die schon wert sind , daß man sie verzeich¬

net . Zu ihnen gehört der Beschluß des Rates , von
der Wahl eines Nachfolgers für den verstorbenen Prä¬
sidenten der Abrüstungskonferenz , Henderson , einst¬
weilen abzusehen , da , wie der

'
Berichterstatter , der

Ratsvertreter Agentiniens , es ausdrückte , die Ver¬
hältnisse für die Wiederaufnahme der
Abrüstungskonferenz nicht günstig sei e n .
Damit ist nun auch amtlich die Abrüstung be -
g r a ben und man gibt sich nunmehr auch in einem
Zeitpunkt , in dem beispielsweise Sowjetrußland seine
Rüstungsausgaben gegenüber dem Vorjahre nahezu
verdoppelt , nicht mehr den Anschein hin , als ob man an
eine Abrüstung glaube . Wenn dabei in der aus¬
ländischen Presse vielfach die Tendenz bemerkbar
wird , Deutschiland für diese Entwicklung verant¬
wort l i ch zu machen , so ist das ein Bemühen , die
Schuld frage zu verschieben . Wir unsererseits
haben uns lediglich um eine Annäherung an den
Rüstungsstand der anderen bemüht . Also nicht wir
waren und sind die treibende Kraft , sondern diejenigen
Länder , die seit Jahren aufrüsten und in all den end¬
losen Genfer Verhandlungen nicht zu bewegen waren ,
auch nur auf einen einzigen Soldaten oder auf eine
Kanone zu verzichten . Ganz mit Recht stellt gegenüber
solchen Fälschungen der internationalen Presse , auch das

, ,Giornale d '
Jtalia "

fest , daß es unsinnig sei , von
einer deutschen Gefahr zu sprechen . Die
Gefahr bestünde rings um Deutschland in anderen
Nationen , in geheimnisvollen Truppenbewegungen , in
geheimen Abmachungen und unzulässiger politischer
Agitation ^

anderer unruhiger Länder . Immer stärker
trete die Tendenz zu Tage , die Friedensgrundsätze zu¬
gunsten einer stärkeren bewaffneten Vorbereitung auf
den Krieg aufzugeben . Das ist eine durchaus zu¬
treffende Kennzeichnung der Gesamtlage , die wirklich
keinen Nachfolger für den verstorbenen Henderson er¬
fordert .

Wenn sich auch diesmal wieder die
Ergebnisloses meisten der europäischen Außenminister
Genf . höchst persönlich nach Genf zur Rats¬

tagung begeben hatten , so ist das Er¬
gebnis dieser Genfer Woche doch eigentlich gleich
null zu setzen . Im Abessinienkonflikt bleibt
alles beim alten , der Schlichtungsausschuß konnte nur
feststellen , daß für seine Bemühungen die Zeit nicht
reif sei . _

So werden also die Italiener ihre Bemühun¬
gen fortsetzen , noch vor der Regenzeit ihre Stellungen
zu verbessern und die Widerstandskraft des Feindes zu
schwächen . , Auf der anderen Seite hat man es aber
auch vermieden , den Konflikt zu verschärfen , die Ent¬
scheidung über die Erdölsperre ist wieder ver -

das aus unserer eigenen Arbeit entspringt , uns auch im
kommenden Jahre des deutschen Aufbaues nicht verlassen
wird , betreten wir damit das vierte Jahr der national¬
sozialistischen Revolution .

Es lebe der Führer !

Berlin , am 25 . Jan . 1936 .
Der Reichsminister für Volksauftljiiung und Propaganda ,

Dr . Goebbels .

Der Aufmarsch der Alten Garde

wird aus alle deutschen Sender übertrage « .

Berlin , 24 . Jan . Der Tag der Alten Garde am 30 . Jan .,
der mit dem um 13 Uhr im Berliner Lustgarten stattfinden¬
den Appell vor dem Führer seine Krönung findet , wird , laut
NSK . , auf alle deutschen Sender übertragen wer¬
den . Desgleichen wird der um 20 Uhr beginnende Fackel¬
zug , der eine Wiederholung des schon Geschichte gewordenen
Fackelzuges vom 30 . Januar 1933 darstellt , übertragen wer¬
den . Wie vor drei Jahren , wird auch von diesem Fackelzug ,
der ungefähr von 20 bis 22 Uhr dauern wird , eine Repor¬
tage über alle deutschen Sender gesendet werden . Gleich¬
zeitig wird der auf den Fackelzug folgende „SA .- Ruf

"
, der

vom „ Kaiserhof "
her anmarschiert und zum erstenmal dem

Führer gebracht wird , auf die gleichen Sender übertragen
werden .

Die Oberste SA .- Führung hat für die gesamte SA . Ee -
meinschaftsempfang angeordnet . So werden sich um 20 Uhr
in allen Standorten die SA .-Stürme sammeln und gemein¬
sam mit den anderen Gliederungen der Bewegung Zeuge »
des Geschehens in Berlin fein .

Gewiß sehe das deutsche Volk ganz genau , daß noch nicht
alles fertig sei , daß es hier oder da noch Mängel gebe . Aber
es sehe bei den Männern der nationalsozialistischen Regie -
rnng den ehrlichen Willen und das klare zielbewußte
Durchhalten . Das fei das Entscheidende . Darum sei auch
die innenpolitische Lage in Deutschland Hundertprozentia in
Ordnung .

Die Versammlung stimmte dem Minister lebhaft zu ,als et meinte , gewisse ausländische Journalisten , die so be¬
sorgt um die politische Entwicklung in Deutschland täten ,rourben besser daran tun , sich um die Zustände in ihrem
eigenen Lande zu bekümmern .

n- MV hinreißender Begeisterung bekannte sich Dr .
Goebbels dann zu unserer Aufgabe , dem Führer bei seinen
großen geschichtlichen Entscheidungen zur Seite zu stehen .
Diese Aufgabe sei jedem einzelnen Parteigenossen gestellt .
Wenn er auch in der Geschichte einst nicht einzeln mit Namen
genannt werde , als die treue und zuverlässige Garde der
Bewegung würden sie irgugesamt in die Geschichte eingehen .

. » Es soll mir heute keiner sagen , es habe sich in Deutsch -
innd Nichts geändert . Wenn man heute Regimenter des Ar¬
beitsdienstes ober ber Armee burch bie Straßen ziehen sieht
bann weiß man , was sich in Deutschland geändert hat .

" Aus
den Handlungen der Systemarößen ragte nicht eine einzige
Handlung hervor , die die Jahrhunderte überdauert . In
100 Jahren aber werde man bie Wiebererringung ber Wehr -

durch ben Führer ben Taten Steins , Scharnhorsts
und Gneisenaus zur Seite stellen .

Der Minister streifte bann die Fragen der Außenpolitik ,unb betont nochmals die Neutralität Deutschlands in den
gegenwärtigen Konflikten um Abessinien . Aber diese Neu¬
tralität sei heute ein Ausdruck unserer Stärke .

In dem Ehebund , den ber Nationalsozialismus mit dem
Volke geschlossen habe , so ging Dr . Goebbels auf die Lage
in Deutschland über , seien die Erfolge : Unsere Kinder . Sie
aber seien das beste Band eines solchen Bundes .

->2ch weiß es , und ich versichere es , in 10 Jahren werden
die Nöte von heute unsere schönsten Erinnerungen fein . Denn
dann werden unsere Erfolge klar vor uns stehen .'

Die Partei aber sei der Mittler
Volk . Sie habe jetzt die Aufgabe , im7 — i - a - — >" > Volke bas Gefühl einer
hohen Senbung großzuziehen . Wir müssen bem ganzen Volk
gegenüber ein Beispiel an Idealismus , an Begeisterung
und Charakterstärke sein .

"

„ Wir leben in einer Zeit , bie deshalb so wunderbar
ist , weil jeder darin das werden kann , was seinen Lei¬
stungen entspricht .

"

Mit einem Appell an die Alte Garde der Partei zu
kameradschaftlichem Zusammenhalt in altem Kampfgeist ,
schloß Dr . Goebbels seine Ausführungen .

Mit lang anhaltendem stürmischem Beifall dankte ihm
die Menge .

Aufruf Dr . Goebbels '
.

Berlin , 25 . Jan . Reichsminister Dr . Goebbels er¬
läßt zum bevorstehenden 30 . Januar folgenden Aufruf :

An das deutsche Volk !
Es ist im neuen Deutschland schöne Tradition geworden ,

daß am Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution
zwar keine glänzenden und rauschenden Feste gefeiert , dafür
aber im besonderen sozialen Hilfsaktionen für die
vom Winterhilfswerk Betreuten Volksgenossen zusätzliche
Leistungen ausgeschüttet werden .

So werden auch an dem bevorstehenden 30 . Januar 1936 ,
entsprechend ber Zahl ber Betreuten , zusätzlich zur normalen
Leistung burch bas Winterhilfswerk selbst Spenden im
Werte von runb 22 Mill . R M . zur Verteilung ge¬
langen .

Diese Summe wird aufgewandt für :
13 Mill . Wertgutscheine im Betrage von

je 1 RM . unb 5,5 Mill . Kohlengutscheine im
Werte von je 1,50 RM .

Die Durchführungsbestimmungen für diese besondere
Aktion zum 30 . Januar erläßt der Reichsbeauftragte für das
Winterhilfswerk .

Im Jahre 1935 hat das deutsche Volk seine Wehrhoheit
und damit seine nationale Souveränität wiedergewonnen .
Dieser historische Erfolg der zielsicheren Aufbauarbeit des

? ührers bestärkt jeden Deutschen in dem festen und unbeirr -
aren Glauben , daß die restlose Erfüllung unserer alten

Kampfparole Wirklichkeit werben wirb :

Rede des Reichsministers Dr . Goebbels .

<=
3 ° n - Die Partei - unb Volksgenossen aus der

Hansestadt und aus dem ganzen Gau gebiet fanden sich am
Freitagabend zu einer schon seit Wochen angekündigten
Großkundgebung mit Reichsminister Dr . Goebbels in der
Kölner Rhetnlandhalle ein . Die große Sporthalle war Bis
unter das Dach mit rund 15 000 Menschen angefüllt . Vor
oer Rednertribüne wurde Reichsminister Dr . Goebbels von
Oberbürgermeister Dr . Riesen unter dem Beifall des
Hauses herzlich begrüßt . Unter den Anwesenden sah man
auch zahlreiche konsularische Vertreter des Auslandes , so die
der Vereinigten Staaten , Frankreichs , Italiens und der
Schweiz . Auch die Kölner Vertreter ber ausländischen Presse
waren anwesend .

Reichsminister Dr . Goebbels , von starkem Beifall
empfangen , ging davon aus , daß das deutsche Volk in
ben . vergangenen drei Jahren seit der nationalsozialistischen
Revolution eine innere und äußere Umwälzung durchge -
macht hat , die seinen Charakter vollkommen verändert habe .
Heute sei uns das alles bereits zur Selbstverständlichkeit ge¬
worden , und daher werde manchmal die Größe dieser Um¬
wälzung nicht mehr richtig erkannt und gewürdigt .

Es sei sehr leicht , zu kritisieren , wenn man
kein « Verantwortung trage . Die Männer des vergangenen
Systems hätten sich stets hinter Mehrheitsbeschlüssen irgend¬
eines Parlaments verstecken können . „ Heute "

, so rief Dr .
Goebbels unter dem Beifall der Massen aus , „ heute trägt
der Führer mit seinen Mitarbeitern die Verant¬
wortung vor Gott und den Menschen für alles ,
was sie tun , und niemand kann sie ihnen abnehmen ."

Wenn die Partei , so wie heute , führende Persönlich¬
keit «« nicht nur für ihre eigene riesige Organisation und alle
ihre vielen Gliederungen einzusetzen , sondern auch für den
Staat , die Provinzen und Gemeinden abzugeben habe , dann
sei es Kar , daß es da und dort noch an geeigneten
Führerköpfen etwas fehle . Aber nirgends werde
der Führernachwuchs so systematisch heran¬
gebildet wie

, im nationalsozialistischen
System . Die Partei sei aber die Gewahr dafür , daß dieses
Führortum aus dem Volke heraus erwachse und n i ch t a u s
einer bevorrechtigten Schicht bestimmt werde .
Daher sei der nationalsozialistische Staat nicht eine über den
Wolken thronende Autokratie , sondern im Gegenteil eine
veredelte Demokratie .

Dr . Goebbels ging dann auf die Frage der gelegent -
lichen Knappheit einzelner Lebensmittel
ein . Das deutsche Volk nehme diese gelegentliche Knappheit
gern in Kauf , weil es wisse , daß es damit seine Freiheit und
Sicherheit erkaufe . Jenen Leuten , ine unsere Regierung so
„ witzig

" finden , hielt Dr . Goebbels entgegen : „ Ich weiß
nicht , was daran witzig ist , wenn eine Regierung seit nun¬
mehr tyret Jahren unter einer Fülle von Sorgen sich abmiiht
um di « Zukunft des deutschen Volkes . Ich weiß nicht , was
daran witzig ist , wenn zum Beispiel am 16 . März vorigen
Jahres der Führer und seine Manner der Regierung eine
ftlmchtbare Verantwortung übernahmen , um dem Volk die
Wehrfreiheit zu erringen . Ich finde es viel witziger , wenn
der Spießer dies « Wehrfreiheit als Selbstverständlichkeit in
Kauf nimmt , aber glaubt , die Welt gehe unter , wenn er ein¬
mal ein halbes Pfund Butter weniger bekomme .

Wie sehr diese Sätze dem Volke aus der Seele gesprochen
waren , zeigte der gewaltige Beifall und

"
die stür¬

mische Heiterkeit , in « diese Kennzeichnung des Spießertums
hervorrief . Die Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit habe der Führer und seine Regierung nicht mit kleinen
Behelfsmitteln , sondern mit grandiosen Plänen in Angriff
genommen . So hätten sie schon im dritten Monat ihres Be¬
stehens die einzigartigen Pläne der Reichsautobahnen zu
verwirklichen begonnen . So fei das Problem der Arbeits¬
losigkeit feiner erfolgreichen Lösung entgegengebracht wor¬
den . Dabei gehe es genau so , wie wenn man einen schweren
Wagen einen steilen Hang emporschiebe . Man bringe ihn
vielleicht 200 Meter hoch , bann rutsche er wieder 20 oder 50
Meter herunter , dann schaffe man ihn wieder 200 Meter her¬
auf und so fort , bis man ihn schließlich oben habe .

„ Der Spießer aber "
, und dieser Satz geht wieder zündend

in die Massen , „ sieht immer nur die 20 ober 50 Meter , die
es einmal hinabgeht , die 200 Meter nach oben übersieht er .

"

Dr . Goebbels erinnerte dann daran , wie töricht die Par¬
teien in der Vorkriegszeit unsere innere Kraft gelähmt
haben . Dies « Erfahrungen seien nicht spurlos an ben
Männern der Regierung vorübergegangen , unb sie seien
daher auch zu unpopulären Maßnahmen ent -

Klössen , wenn die Sicherheit des deutschen Voltes es er -
bere . Wer den Mut zu unpopulären Maßnahmen habe ,

der werde dann später , wenn die Richtigkeit der Maßnahmen
offenbar geworden sei , wahrhaft populär werden . .

Mit innerster Anteilnahme verfolgt die Versammlung
die Stelle der Rede , in der Dr . Goebbels daraus hinweist ,
wie genau ihm all die Nöte des kleinen
Mannes bekannt seien unb er an Beispielen zeigt ,
wie unwahr es ist , daß die Regierung von einer chinesischen
Mauer umgeben sei .

Aber , so fährt dann Dr . Goebbels fort , die Regierung
müsse es bennah von sich weifen , durch billige populäre
Maßnahmen für den Augenblick die Zukunft des deutschen
Voltes zu gefährden . „ Dafür haben wir das deutsche Volk
viel zu lieb .

" Durch soziale Großtaten wie das Winterhilfs¬
werk oder . Kraft durch Freude " habe der nationalsozialistische

S* MM
,

ionim MM IMM
Jeder mutz ein stiller Helfer des Führers fein .
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Kehraus in Genf .

Der „ Fall Danzig " durch Entschließung beigelegt . — Echt Genfer Kompromiß im Konflikt
Uruguay — Sowjetunion .

Frankreichs neuer Außenminister .

as . Berlin , 25 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die neunzigste Ratstagung ist
gestern in Genf beendet worden . Die Staatsmänner
kehren in ihre Heimat zurück , aber keiner von ihnen
wird wohl bas Gefühl haben , daß diese Tagung eine be¬
sondere Leistung war . Der Versuch , die Aufmerksamkeit
von dem

^ Fiasko des Völkerbundes in den Fragen der
großen Politik abzulenken , dadurch , daß man ein Dan¬
ziger Problem schuf , ist mißglückt . Es ist schließlich nach
recht langwierigen Verhandlungen , in denen ein sehr
starker Druck auf Danzig ausgeübt , mit .ber Entsendung
einer Untersuchungskommission , mit der Bereitstellung
von polizeilichen Hilfstruppen gedroht wurde , ein
K o m p r o >m i ß zustande gekommen . Senatspräsident
Greiser hat -einige Zugeständnisse gemacht und damit
nochmals aller Welt klar vor Augen geführt , daß der
Danziger Senat sich auf das loyalste um eine Ent¬
spannung bemüht und daß , wie Ereifer es in seiner
Rede ausdrückte , ie Regierung der Freien Stadt
Danzig immer da zu finden sein wird , wo es gilt der
Aufrechterhaltung des Friedens und des Rechiszu -
ftandes zu dienen .

" Diese Einstellung entkräftet die
Borwürfe , um derentwillen man den ganzen Apparat
in Bewegung gesetzt hatte . Es gibt eben keinen

„ Fall Danzig "
, den Genf so gern konstruiert hätte .

Alle Pläne , wie Untersuchungskommission usw . , mußten
begraben werden . Ein Zwischenfall , der nur künstlich
von Genf geschaffen worden war , ist damit erledigt , ein
Täuschungsmanöver mißglückt .

Herr Litwinow , der auch im Fall Danzig kräftig
in das Feuer geblasen hat , dürfte kaum sehr befriedigt
von Genf nach Moskau heimkchren . Man hat in Genf
die Komödie doch nicht so -weit getrieben , daß man den
Sowjets etwa ein Zeugnis für ihr Wühlvevhalten ge¬
geben hätte , wie es Herr Litwinow wünschte , sondern
-man hat lediglich sestgostellt , daß sowohl Uruguay
als auch Sowjetrußland auf ihrem Standpunkt ver¬
harren und daß beide „das Urteil über diese Frage der
Weltöffentlichkeit überlassen .

" Run , d -i-e aus aller Welt
kommenden Nachrichten über kommunistische Umtriebe
werden ja wohl die Weltöffentlichkeit belehren , wo der

Feind der gesamten Menschheit sitzt . Es paßt zu diesem
Genfer Beschluß trefflich , daß gerade jetzt die Sowjet¬
presse eine Rede -des Leiters der Abteilung für Propa¬
ganda und Agitation beim Zentralkomitee der -bolsche¬
wistischen Partei , Stetzki , veröffentlicht , -in der ausdrück¬

lich als Aufgabe der Bolschewisten bezeichnet wird , den

Sieg der Sache Lenins und der Sache des Kommunis¬
mus in der ganzen Welt zu erreichen , d . -h . also noch¬
mals , daß Moskau die Revolutionierung der

?
; eamten Welt sich zum Ziel gesetzt hat . Hinzu -

ügt sei noch , daß man in Genf von 8 Uhr abends -bis
5 Uhr -morgens verhandelt hat , ehe man -dieses wunder¬
volle Produkt der Kompromißwirtschaft im Streitfall
Uruguay — Sowjetunion dem Rate vorlögen konnte . Bei
Bekanntwerden dieser Tatsache konnte nicht einmal die

Herren Ratsmitglieder ernst bleiben .
Programmäßig müßte der Rat nunmehr wieder im

Mai zusammentreten . Herrn Laval wird man dabei

in Genf nicht wiedersehen . Ob Frankreich dann von
Herrn Paul - Boncour vertreten werden wird , der
in dem neuen französischen Kabinett sozusagen als
Bölkerbundsmini -ster fungiert , wird nicht zuletzt von
dem französischen Wahltermin wbhängen . Die
Hauptaufgabe dieses Kabinetts ist ja die Durchführung
der

, Wahlen , weshalb es auch außenpolitisch aller Vor¬
aussicht nach nicht sehr aktiv werden wird . Der neue

'

Außenminister Fland i n gilt als ein Freund Eng¬
lands . Es ist daher von ihm ein englandfreundlicherer
Kurs zu erwarten als ihn Laval steuerte , der bis zu¬
letzt zwischen England und Italien hin - und her¬
schwankte . Von Flandin darf man vielleicht auch eine
größere Zurückhaltung Sowjetrußlands gegenüber er¬
warten . Seine Zus -ammenavbsit mit Eden dürfte da¬
durch erleichtert lverden , daß er , wie der neue englische
Außenminister , der Frontkämpfergeneration angehört .
Ta aber , wie gesagt , das Kabinett Sarraut vor
allem innenpolitische Aufgaben zu erfüllen
hat und gewissermaßen als Wahlkabinett zu be¬

trachten -ist , so sind irgendwelche grundlegende Kurs¬

änderungen auf außenpolitischem Gebiet nicht zu er¬
warten .

Die abschließende Erklärung
des Senatspräsidenten Greiser .

Genf , 25 . Ian . Der Danziger Senatspräsident Ereifer
erklärte in der Ratssitzung u . a . : Aus dem Bericht g-eht her¬
vor , daß der Berichterstatter , Herr Eden , mit sehr viel
Mühe und Sorgfalt und unter Aufwendung einer großen
Arbeit bezüglich aller Einzelheiten tätig gewesen ist , und
ich darf meine Genugtuung hierüber aussprechen . Die Hal¬
tung Polens , welche seit Beginn dieser Tage bezüglich der
Danziger Frage in Erscheinung getreten ist und ihren
Niederschlag in den Ausführungen des Herrn Ministers Beck
am vorigen Mittwoch und auch heute wieder gefunden hat ,
hat unverkennbar zu einer Beseitigung der
zugespitzten Atmosphäre beigetragen , was ge¬
wiß nicht nur von mir , sondern auch von der Bevölkerung
der Freien Stadt Danzig gewürdigt werden wird . Ich habe
in meiner Rede vor dem hohen Rat am Mittwoch , 22 . , be¬
tont , daß die Regierung der Freien Stadt Danzig immer
dort zu finden sein wir >b wo es gilt , der Aufrechterhaltung
des Friedens und des Rechtszustandes in der Welt zu die¬
nen . Ich habe die begründete Hoffnung zu meinen , -daß diese
offene und loyale Haltung der Freien Stadt bei den Mit¬
gliedern des Rates wohlverstanden worden ist . und es ist
deshalb für mich als dem Vertreter der Danziger Regierung
in Genf unbedingte Ehrenpflicht , zu betonen , daß es
schwer ist , das Ergebnis der großen Arbeit
des Herrn Berichterstatters , welches dem Rat heute zur Be¬
schlußfassung vorliegt , in Einklang zu bringen mit
dem von Danzig zum Ausdruck gebrachten
Willen einer Verständigung , die den Dan¬
ziger Gesichtspunkten voll Rechnung trägt .

Die in dem Bericht des Herrn Berichterstatters vorge¬
schlagenen Maßnahmen werden deshalb von Danzig , wenn
auch schweren Herzens , so doch um dieser großen
Sache willen , die ich angeführt habe , entgegen genommen
werden .

Zum Schluß sprach der Präsident des Völkerbundsrates
seinerseits die Hoffnung aus , daß die heute übernommenen
Verpflichtungen eingehalten -werden .

Em Schub nach links .

Das Kabinett Sarraut endgültig gebildet .
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schoben worden , denn der jetzt nach altem Rezept einge¬
setzte Ausschuß hat ja nur die technische Durchführbar¬
keit dieser Maßregel zu prüfen , nicht aber die politische
oeite

_
i >es Problems . Solange aber in Amerika der

Kampf um das N -eutral -itätsgefetz nicht ent¬
schieden ist , sich also auch nicht übersehen läßt , welche
Vollmachten Roosevelt erhalten wird , dürfte man
kaum besondere Neigung haben , -diese Frage in Genf
ernsthaft zu behandeln . Die amerikanischen Kriegs -
ntateriallieferanten aber sorgen dafür , daß sich das
Parlament mit der Beratung des Neutr -alitätsgesetzes
nicht gerade beeilt , wobei auch die Feststellungen
des amerikanischen Untersuchungsausschusses , daß
die Kriegslieferungen und die Hergabe großer Gelder
an die Alliiertm Amerika schließlich in den Weltkrieg
rrssen , bisher offenbar keine sehr starken Rückwirkungen
gehabt haben . Immerhin , das Thema Slfperre ist noch
nicht endgültig beiseite gelegt , und daß auch sonst Eng¬
land die nötigen Vorkehrungen getroffen hat , zeigen ja
die Dokumente über die Bei -standsoerhandlungen der
Londoner Regierung -mit den Mittelmeermächten . Man
kann also im Augenblick nur sagen , daß hinsichtlich des
Abess -inienkonfliktes alles in der Schwebe geblieben ist .
Eben , weil man hier nicht vorange -kommen ist und weil
es ferner noch so eine unangenehme Streitfrage wie die
zwischen Sowjetrußland und Uruguay gibt , so war -man
umsomehr bemüht , die Aufmerksamkeit auf andere
Dinge abzulenken . Man konstruierte zu diesem Zwecke
also eine Danziger Frage , wozu gewisse Beschwer -
den der Danziger Opposition den Anlaß gaben . Die
heutige Haltung des VölkerbunÄsrats -wie auch des
Vol -kerbundskommissars,stehen in schroffem Widerspruch
3u der Haltung , die diese Instanzen sonst bei innenpoli -
tflchen Danziger Fragen eingenommen/haben !

Während man in Genf verhandelte
Flaggen senkten sich im britischen Weltreich die
auf Flaggen auf Halbmast . König Georg v
Halbmast war nicht mehr . In dem Telegramm des

Führers ist zum Ausdruck gebracht worden ,
welchen Anteil Deutschland an dem Schmerz -des briti¬
schen Weltreiches nimmt . Eduard VIII . , der neue
König , übernimmt die Regierung in einem Augenblick ,
in dem der Hi -nimel für -das britische Weltreich sicherlich
nicht -wolkenlos ist . Noch immer hält die Spannung im
Mitte -lmeer an und diese Spannung sowie die gesamte
weltpolitische Lage läßt es den Engländern geraten er¬
scheinen , ihre Rüstungen auszubauen . Die ägyptische
Frage ist vorerst noch ungelöst , denn wenn sich auch
London zu Verhandlungen mit Kairo bereiterklärt hat ,
so -bleibt doch -abzuwarten , ob diese Verhandlungen zu
einem Ergebnis führen werden . Zwischen London und
Kairo ist -schon unendlich viel verhandelt » ord -en ! Im
Fernen Osten entwickeln sich die Dinge -auch nicht gerade
im britischen Sinne . Der japanische Außenminister hat
z-war in seiner großen Rede betont , daß er einen Zu¬
sammenstoß mit Amerika für unmöglich halte und er hat
weiter epkennen lassen , daß Japan jeden Konflikt mit
einer großen auswärtigen Macht zu vermeiden wünscht
und vermeiden wird , wobei freilich immer -die Voraus¬
setzung ist , daß diese Mächte Japan so wenig -wie bis¬
her an der „ Durchdringung "

Nordchin -as hindern . Die
Ehinesen aber werden eingeladen , mit Japan und
Mandschukuo zusammen einen Block gegen den Kommu¬
nismus zu bilden , wobei man sich in Nanking wohl
über -die Rolle , die China in diesem Block zu spielen
hätte , gewiß nicht im unklaren ist . Also gewiß ist -der
japanische Friedenswille vorhanden , aber genau -so gut
auch -der Wille Japans , in Nordchina die beherrschende
Stellung einzune -h-men und die bisherigen Ziele der
japanischen Außenpolitik -unter allen Umständen weiter
zu verfolgen . 1

Das Ringen um die japanische Kaiser - Idee .

Mordanschlag auf hohe Hofbeamte .

Wiesbadener T

Tokio , 24 . Jan . Wegen eines Anschlages auf das
Leben hoher Hofbeamter sind fünf Personen von
der Polizei verhaftet worden . Der Beweggrund des Anschlags
soll gewesen sein , daß sich in den Augen der Verschwörer die
betreffenden Hofbeamten zu wenig für den Kaiser¬
gedanken einsetzten und die staatsfeindliche Organtheorie
begünstigten .

Am 11 . Februar , dem Tage der Reichsgründungsfeier ,
werden , wie gleichzeitig bekannt wird , zehn Offiziere
aus dem Gefängnis entlassen . Diese Offiziere
waren an dem Versuch beteiligt , im Mai 1932 einen Staats¬
streich durchzuführen . Bei diesem Versuch wurden der da¬
malige Premierminister Jnukai und Baron Dan er¬
mordet .

Die Radikalsozialisten bilden den Kern .

Paris , 23 . Jan . Albert Sarraut hat beim Verlassen
des Elysse nachstehende endgültige Kabinettsliste bekannt¬

gegeben :
Ministerpräsidium und Innenministerium : Sarraut ,

Senator , Radikalsozialist .
Staatsminister : Paul Boncour , Senator , Sozia¬

listische Vereinigung .
Justizminister : Delbos , Abgeordneter , Vorsitzender der

radikalsozialistischen Kammerfraktion .
Außenminister : Flandin , Abgeordneter , Linksrepubli¬

kaner .
Finanzminister , Regnier , Senator , Radikalsozialist .

Die Italiener auch an der Nordsront siegreich .

Amtlicher Bericht über Erfolge
im Tembien - Gebiet .

Rom . 24 . Jan . Der als amtliche Mitteilung Nr 105

veröffentlichte neue italienische Heeresbericht meldet den
vollen Erfolg des italienischen Vormarsches
im Tembien -Gebiet und gibt folgenden Bericht über die

Lage : Nachdem bei unserem Kommando sichere Nachrichrcn
vorlagen , daß beträchtliche abessinische Streitkräfte unter

dem Befehl des Ras Kassa in den letzten Tagen im süd¬
lichen Tembien - Gebiet sich in Bewegung gesetzt hatten , um
einen kräftigen Vormarsch zu versuchen , war beschlossen wor¬
den , dem Feinde durch einen Angriff zuvorzukommen . Diese
dem Feind überraschende Maßnahme hat zu erbitterten

Kämpfen geführt , die sich vom 21 . bis zum 23 . Januar aus¬

dehnten und gestern in später Nacht mit dem vollen Erfolg
unsere Operationen abgeschlossen wurden . Einzelheiten über

die Schlacht werden in einem weiteren Bericht bekannt -

gegeben . ■

General Graziani hat in Negelli eine Verordnung er¬
lassen , durch die die Skalverei in allen ihren Formen int Ge¬
biet der Borana abgeschafft wird . Eines unserer Zweisitzer -

Flugzeuge ist während des Bombardements , das der Erobe¬

rung von 3 £egeIIi vorausging , abgestürzt .

Addis Abeba meldet :

Addis Abeba , 24 . Jan . Wie von abessinischer Seite ver¬
lautet , dauern die großen Kämpfe an der Nordfront im Ge¬
biet von Eheralta und Tembien weiter an . Einzel¬
heiten über die Eefechtslage werden noch aus dem abessi¬
nischen Hauptquartier erwartet . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen sollen die abessinischen Truppen an diesem Front¬
abschnitt weitere Fortschritte gemacht haben . Gerüchtweise
verlautet , daß an diesen Kämpfen rund 60 000 Mann auf
abessinischer Seite beteiligt sind .

Die von der S ü d f r o n t vorliegenden Nachrichten ver¬
zeichnen ein allgemeines Abflauen der Gefechts¬
tätigkeit . Es sollen nur noch Kämpfe zwischen einzelnen
Abteilungen stattfinden . Die Abessinier berichten weiter , daß
am Donnerstag ein Flugzeug des abessinischen Roten
Kreuzes nach Negelli im Boranbezirk geflogen sei , um Ver¬
bandsstoffe und Arzneimittel dorthin zu bringen . Am
Freitagmorgen kehrte dieses Flugzeug mit Verwundeten aus
dem Lazarett von Negelli nach Addis Abeba zurück . Der
Flieger erklärte , daß Negellivondenitalienischen
Truppen nicht besetzt worden sei , und daß er auch in
der Umgebung keine Italiener im Anmarsch feststellen
konnte .

Am Donnerstagnachmittaq soll ein zweiter Flug nach
Negelli angetreten werden . Sn abessinischen Kreisen wird
der Bericht dieses Fliegers al - Beweis für die Unrich¬
tigkeit des 10 4 . italienischen Heeresberich¬
tes angesehen .

Kriegsminister : General Maurin .
Kriegsmarine : PiStri , Abgeordneter , republikanisches

Zentrum , früher Tardieu -Eruppe .
Luftfahrtminister : Eynac , Abgeordneter , sozialistische

Vereinigung .
Unterrichtsminister : Guernut , Abgeordneter , Radikal¬

sozialist , linksgerichtet .
Handelsminister : Bonnet , Abgeordneter , Radikal¬

sozialist .
Minister für öffentliche Arbeiten : Chautemps ,

Senator , Radikalsozialist .
Landwirtschaftsminrster : T h e l l i e r , Abgeordneter ,

Linksrepublikaner .
Postminister : Mandel , Abgeordneter , parteilos .
Kolonialminister : Stern , Abgeordneter , Radikale

Linke .
Arbeitsminister : Frossard , Abgeordneter , ehemaliger

Sozialist , jetzt parteilos .
Gesundheitswesen : N i c o l l e , Abgeordneter , Gruppe

Pernot , rechtsgerichtet .
Handelsmarine : de Chappedelaine , Abgeordneter ,

Radikale Linke .
Pensionsminister : Besse , Abgeordneter , Unabhängige

Linke .
Wie nachträglich noch bekannt wird , ist der Staats «

Minister Paul Boncour mit der Wahrnehmung
der französischen V ö l k e r b u n d s g es ch ä f t e be¬
traut worden . Die neue Regierung wird am kommenden
Sonntagnachmittag zu ihrem Kabinettsrat zusammentreten .
Am Donnerstagnachmittag wird sich Sarraut der Kammer
und dem Senat vorstellen .

Im Vergleich zu dem Kabinett Laval ist die neue Re¬
gierung nach links ausgerichtet worden . Man kann
sie als linke Konzentrationsregierung bezeichnen .
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Theater und Literatur . Operndirektor Rudolf Scheel ,
der neue Leiter der Duisburger Oper , wurde von der
Stadtverwaltung zum Intendanten ernannt . Sein Ver¬
trag wurde bis Ablauf der Spielzeit 1910 verlängert .

zweiten Hälfte des Monats März statt . Der Schulungs¬
kursus beginnt in den ersten Tagen des Februar . Schriftliche
Anmeldung erfolgt bei dem Kreisjägermeister , Humboldt -
straße 5 , 1 .

— Kind schwer verbrannt . Ein bedauernswertes Un¬
glück traf am Freitagvormittag in Wiesbaden eine Familie .
Die Hausfrau hatte , als sie schnell eine Besorgung machen
mußte , ihre kleinen Kinder in der Zwischenzeit sich selbst
überlassen . Allein im Zimmer , gelang es dem dreijährigen
Töchterchen , sich der Streichhölzer zu bemächtigen , die in
einer Schublade gelegen haben sollen . Die Kleine entzündete
die Hölzer und kam dabei der Bettdecke des im Wagen liegen¬
den 7 Monate alten Brüderchens zu nahe . Das Bett fing so¬
fort Feuer und als die Mutter , die nur ganz kurze Zeit ab¬
wesend war , hinzukam , fand sie das 7 Monate alte Kind be¬
reits schwer verbrannt auf . Es wurde sofort ins Kranken¬
haus gebracht , fein Zustand ist sehr besorgniserregend . Das
drei Jahre alte Mädchen blieb glücklicherweise noch unver¬
letzt .

— Tod auf der Strotze . Auf der Wilhelmstratze erlitt
am Freitagvormittag ein 58 Jahre alter Portier einen
Schlaganfall und fiel bewußtlos zu Boden . Man brachte ihn
ins Krankenhaus , wo nur noch sein Tod festgestellt werden
konnte .

— Sängerversammlung . Der Kreis I ( Eroß -Wiesbaden )
im Gau 11 ( Nassau ) , des Deutschen Sängerbundes , hält am .
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— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . bis 23 . Januar gemeldeten Fremden beträgt 4461 Kur¬
gäste und Passanten .

■ p — Jungjäger — Achtung ! Die nächste Prüfung zur Er -
r langung eines Jagdscheines findet voraussichtlich in der

26 . d . M . , 14 Uhr , in der „ Bayerischen Bierhalle "
, Wies¬

baden , Adolfstraße 3 , seine Jahreshauptversammlung ab .
— Kurhaus . Das Abonnements - Konzert des Städtischen

Kurorchesters am Sonntagabend findet als Richard -
Wagner - Abend statt , unter Leitung von Dr . Helmuth
Thierfelder . Solist des Konzertes ist Dr . Helmuth
Thierfelder . — Der bekannte Sachverständige in Wehr -
fraaen , unser Mitbürger , Generalleutnant a . D . Kurt
Fischer , der bereits im Vorjahre int Kurhause einen inter¬
essanten Vortrag über neuzeitliche Tanks und Flugzeuge ge¬
halten hat , wird am Dienstag im kleinen Saale des Kur¬
hauses über das aktuelle Thema : „ Die wehrpolitische
Lage Deutschlands

"
sprechen .

Wiesbaden - Kloppenheim .

In dem am Donnerstagabend , gemeinsam von den
Bäuerinnen und der NS . - Frauenschaft abge¬
haltenen Frauenschaftsabend im Gasthaus „ Zum
Schwanen "

, erstattete Ortsbäuerin , Emma Weiß , Bericht
über die Tagung der Ortsbäuerinnen in der Bäuerlichen
Werkschule in Wiesbaden . In kurzen Ausführungen wies
sie hierbei auf die gemeinsame Arbeit zwischen NS .- Frauen -
schaft und den Bäuerinnen hin , und kam dann anschließend
auf die den Bäuerinnen harrenden Aufgaben in der Er¬
zeugungsschlacht zu sprechen . Anschließend blieb man noch
einige Zeit bei gemeinsam gesungenen Liedern beisammen .

Für beide Gruppen gilt , daß Entnahmen ( Var¬
entnahmen , Waren , Erzeugnisse , Nutzungen und Leistungenl
den Gewinn vermehren , Einlagen ( BareinHeahlungen und
sonstige Wirtschaftsgüter ) den Gewinn vermindern . Als
Beispiele für die unter b5 des Vordruckes erwähnten
sonstigen Betriebsausgaben führte der frühere Vordruck die
auch heute noch in Frage kommenden , aber leicht vergessenen
Kosten für Heizung , Beleuchtung , Reinigung der Geschäfts¬
räume und die Feuerversicherung aus . Weicht das Betriebs¬
vermögen der zur Gruppe b gehörenden Gewerbetreibenden
am Schluß des einzelnen Wirtschaftsjahres vom Betriebs¬
vermögen am Schluß des vorangegangenen Wirtschaftsjahres
in der Regel nicht wesentlich ab , so kann als Gewinn der
Uberschuß der Betriebseinnahmen über die Betriebsaus¬
gaben angesetzt werden . Dabei können wirtschaftlich ins Ge¬
wicht fallende Schwankungen im Betriebsvermögen , die in
einem Wirtschaftsjahr ausnahmsweise eintreten , durch Zu¬
schläge oder Abschläge berücksichtigt werden . ( K4Abs . 2 EStG .
Hinsichtlich weiterer sachlicher Einzelheiten verweise ich auf
meinen am 15 . und 16 . Jan . 1936 int „ Wiesbadener Tag¬
blatt "

veröffentlichten Artikel „ Der Jahresabschluß des
Einzelkaufmanns

"
. )

Eine wesentliche drucktechnische Neuerung ist , daß unter
III 2 d in Sperrdruck Angaben über eine gänzliche oder
teilweise Veräußerung des Gewerbebetriebes , eines Mit -
unternehmeranteils und über die Veräußerung einer wesent¬
lichen Beteiligung an einer Kapitalgesellschaft sowie An¬
gaben über die Höhe des Veräußerungsgewinnes gefordert
werden . Der bisher in einer Fußnote enthaltene Hinweis auf
die wichtige Vorschrift wurde ohne böse Absicht leicht über¬
sehen .

Zum Gewinn aus selbständiger Arbeit , den Einkünften
aus Vermietung oder Verpachtung und den sonstigen Ein¬
künften sind im wesentlichen dieselben Angaben wie in den
früheren Jahren vorgesehen . Ebenso verhält es sich bei den
Sonderausgaben . Unter VH „ Sonstige Bemerkungen

" oder
auf besonderen Bogen sind — ebenfalls wie früher — insbe¬
sondere a ) Anträge auf Steuerermäßigung bei außerordent¬
lichen Einkünften , die die Entlohnung für eine sich über
mehrere Jahre erstreckende Tätigkeit darstellen , bei Ver -
äutzerungsgewinnen , bei Zinsen anläßlich der Einlösung
von Auslosungsrechten zu stellen , zu begründen und zahlen¬
mäßig zu erläutern ( § 34 ESt .G .) , b ) Anträge auf Steuer¬
ermäßigung wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse ,
die die steuerliche Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen
wesentlich beeinträchtigt gaben ( § 33 EStG .) geltend zu
machen und eingehend

'
und zahlenmäßig zu begründen .

Jagdspiele der Tiere .

Von Pros . Dr . Max Wolfs , Eberswalde ,
Leiter des Zoologischen Instituts der Forstlichen Hochschule .

Die Jagd will gelernt und geübt sein . Das gilt nicht
bloß für den Menschen . Auch das Raubtier lernt die Kunst ,
seine Beute zu erwischen . Die Katze , die mit der Maus
spielt , ist ein allgemein bekanntes Beispiel hierfür . Und
viele , wenn nicht alle Raubtiere machen cs ebenso . Wiesel
bringen ihren Jungen , wie mehrfach beobachtet wurde ,
lebende Mäuse und lassen sie spielend damit Mäusefang
üben . Ähnliches wissen wir von den Mardern und vom
Fuchs .

Man hat mit merkwürdig gekünstelten Annahmen dieses
Verhalten zu erklären versucht . So sollte , ähnlich wie ge¬
hetztes Wild dem Gaumen des Feinschmeckers mehr zusagt
als nicht gehetztes , der Sinn jener Jagdspiele sein , der in
grausam - langem Spiel mißhandelten Beute durch den
„ Angstduft

" einen Wohlgeschmack zu verleihen , der dem
schnell getöteten Opfer fehlen würde . . .

Ebenso sehr greift jene Annahme fehl , die meint , das
Raubtier quäle seine Gefangenen aus reiner Freude am
Quälen . — Ich bin Überzeugt , daß hier einfach lebens¬
wichtige Jnstinkthandlungen vorliegen , die zur Übung not¬

wendig sind wie alle Spiele überhaupt . Wenn das hungrige
Raubtrer das Spiel abkürzt oder unter der übermächtigen
Wirkung peinigenden Hungers gänzlich vergißt , so ist das

gewiß , ohne unzulässige Vermenschlichung , unschwer zu ver¬
stehen .

Diese Auffassung scheint mir auch sonst in Äußerungen
des Spielinstinktes von Raubtieren eine Stütze zu finden .
— Viele Raubtiere „ spielen "

nämlich auch dann , wenn
ihnen natürliche Beutestücke fehlen , die ihrem gewohnten
Speisezettel gemäß wären . Die Beute , mit der sie sich
spielend beschäftigen , ist nur eine Scheinbeute , ähnlich wie
der Sandsack , an dem sich unsere Boxer üben , nur ein

Scheingegner ist . Semon beobachte auf feinen Reisen in

Australien , daß Katzen Giftschlangen durch Pfotenhiebe in

spielerischem Behagen töteten , ohne sie jemals zu fressen .
Der Forscher erinnert mit Recht daran , daß Katzen auch
Eidechsen fangen und in der geschilderten Weise töten , ober

nicht fressen , auch dann nicht , wenn sie hungrig sind . — Das
Raubtier spielt also hier „ Beute machen "

, denn als Nahrung
kommt das Beutetier so wenig in Frage , wie irgend ein un¬

genießbarer toter Körper , ein Stein etwa oder ein Stück

Holz . Schlangen und Eidechsen sind „ Scheinbeute
"

, wenn

auch lebendige , und darum besonders gut für das Übungs¬
spiel geeignet .

Manche spiellustige Raubtiere verschwenden sich —
möchte man fast sagen — an Scheinbeuten , die gar nicht in
ihren Lebensstil passen . Hudson berichtet in seinem klastischen
La - Plata - Buch von einem Puma , der einen Schmetterling
nach allen Regeln seiner auf Großwild eingestellten Jagd -
kunst belauerte und zu fangen versuchte .

Von unserem lieben vierbeinigen Kameraden , dem
Hunde , lasten sich zahllose Beispiele des Belauerns . Jagens
und Greifens einer Scheinbeute berichten . Manche Hunde
bewahren auch noch in gereiften Jahren einen merkwürdigen
Grad von Spiellust . Bald sind andere Hunde Gegenständ
des nicht selten in einer kräftigen Balgerei endigenden Ver -

finügens , bald leblose Gegenstände oder , wie Brehm treffend
agt , fast alles , „ was schnell vorbeieilt , feien es Menschen ,

Tiere , rollende Wagen , Äugeln , Steine “
. Jeder Leser wird

schon solche Beobachtungen gemacht haben .
Meine Katzen , die ich jahrelang im Laboratorium um

mich hatte , liebten es , mit mir „ Verstecken "
zu spielen . Mein

Hund hat sich die gleiche Zerstreuung ausgedacht . — Von
besonderem Interesse ist das Jagdspiel mit lebloser Schein¬
beute . Das Schütteln eines hingeworfenen Tuches , wie es
junge Hunde , aber auch alte oft mit bewunderungswürdiger
Ausdauer üben , faste ich als Vorübung und Dauerübung
des Schüttelns einer lebenden Beute auf , die dadurch be¬
täubt und von den Fangzähnen fester gepackt wird .

Bei diesen und ähnlichen Spielen entwickelt das Tier
oft solchen Eifer , daß ich glauben mochte : hier wird aus dem
Spiel ernst . Oder bester vielleicht : aus dem reinen Spiel
entsteht in der erregten Phantasie eine Täuschung , die das
Tier einen wirklichen Beutefang erleben läßt , ähnlich , wie

phantasiebegabte Kinder beim Spiel mit einer armseligen
hölzernen Eisenbahn die Wirklichkeit eines über die Schienen
donnernden D - Zuges empfinden . Das konnte vielleicht auch
erklären , daß Eroßrauhtiere so ernsthaft mit winzigen ,
geradezu unmöglichen Beute - Objekten spielen können .

Außer dem Beispiel vom Schmetterlinge jagenden
Puma mögen hier noch ein paar andere zum Schlüsse ge¬
nannt werden . Eisbären spielen unter sichtlichem Behagen
und stundenlang mit Kugeln ober Holzklötzen , Jaguare mit

Pomeranzen und Papierschnitzeln , Kraniche — um auch aus
. der Vogelwelt ein Beispiel von unzähligen bekannten zu

nennen — mit Steinchen , die sie in die Lust schleudern und
mit mehr oder weniger Erfolg wieder zu fangen suchen .

Übung macht den Meister , — bas gilt auch für die

Jäger in der Tierwelt !

Das Wetter .

Zunächst wieder unbeständig , später Aufheiterung und kälter .
Die vergangene Woche brachte , wie erwartet , zeitweilig

I Aufheiterung , eine durch Kaltluftzufuhr oder nächtliche
U Ausstrahlung heroorgerufene stärkere Abkühlung ist jedoch

immer noch nicht eingetreten . Wohl waren in der Nacht zum
o

°
cz®enrr Sachbtag kältere maritime und polar - maritime

Luftmasten eingebrochen , welche eine merkliche Temperatur -
erntebrigung verursachten . Aber schon am Sonntag erschien

s tm Sudwesten em neues Druckfallgebiet , welches sich nord -
ostwarts in der Richtung nach England fortbewegte und auf
dessen Vorderseite auch in unserem Gebiet wieder feucht -

I Utopische Lustmassen vordrangen . Zunächst machte
. sich die Warmluft nur in der Hohe bemerkbar , sie brachte

- £ bcJ lchon am Sonntagabend beim Aufgleiten an der kalten
Bodenluft Schneefalle , die in der folgenden Nacht in Regen

EL übergingen . Am Montag , als das Tiefdruckgebiet über Eng -
M land seine kräftigste Ausbildung erfahren und die warme" ? ^ Lch .

° uch 6ei uns bis zum Boden durchgesetzt hatte ,
^ herrschte dann bet kräftigem Temperaturanstieg recht unbe -
L ständiges Wetter . Am Dienstag machte die Warmluft einer
ß: kühleren maritimen Luftzufuhr Platz , durch Absinken der

fe , Luftmasten kam es jedoch bei stärkerer Vewölkungsabnahme
x zu weiterer Erwärmung und die Temperaturen erreichten
L am Nachmittag dieses Tages die höchsten Werte der Woche
f ( Wiesbaden und Frankfurt a . 'M . 10 Grad , Feldberg i T
i 5 Grad ) . Später traten mit * der Verlagerung des Tiefdruck -
» gebtetes nach Skandinavien polar -maritime Luftmassen auf

| welche die Temperaturen am Mittwoch wieder sinken ließen .
In der Nacht zum Donnerstag führte dann die Ausbildung

i eines Zwischenhochs , welches sich vom Nordmeer über Eng -
& land und Frankreich nach dem Mittelmeer erstreckte , eine
■ erheblichere Besserung des Wetters herbei . Vereinzelt kam

M : es zwar immer noch zu leichten Schnee - und Regenfällen ,
vorwiegend war es aber am Donnerstag und auch noch ams Freitagvormittag heiter und sonnig . Die Temperaturen
gingen dabei infolge nächtlicher Ausstrahlung unter den Ge¬
frierpunkt herab .

Leider scheint diese Besterung des Wetters nur vor -
; übergehend gewesen zu sein , über der Biskayasee zeigt sich
: neuerdings ein Tiefdruckgebiet , welches sich am Freitag -
. nachmittag auch bei uns durch Lustdruckfall und Wolken -

k bildung bemerkbar machte . Wir mästen daher bereits am
. Wochenende wieder mit unbeständigerem und regnerischem
S Wetter rechnen . Vermutlich ist diese Störung aber nur vor -

| übergehend und es ist zu erwarten , daß in der kommenden
Woche die Witterung ein etwas winterlicheres Gepräge

1 erlangt .

Wiesbadener Nachrichten .

Anzeigen - Werbung im Inventur - Berkaus .

Beratung der Einzelhandelsgeschäfte durch die Zeitunas -
verleger .

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat aus Anlaß des
bevorstehenden Jnventuroerkaujs ihre Gliederungen aufge¬
fordert , bet den Kaufleuten des Einzelhandels auf den W e r t
bc -’L '3 ? ltun0S .<? n3eiJ . e als wirksames Werbe -

x 1 Wirtschaftsgruppe würdigt in
dem Rundschreiben auch Grunde einer mitunter zu bemerken¬
den Werbezuruckhaltung des Einzelhandels zum Beispiel die
verringerten Betriebsmittel des Einzelhandels und teilweise
die Anzeigenpreise . Oft fehle es zudem gerade in kleineren
und mittleren Betrieben an der nötigen werbetechnischen
Erfahrung bei der Formulierung und richtigen Unter¬
bringung der Anzeige .

Diese Hemmung soll dadurch überwunden werden daß
die Zeitungsverlage besonders sorgfältig den Interessenten
aus dem Einzelhandel bezüglich einer wirksamen Text - und
Bildwerbung beraten . Die Wirischaftsgiuppe weist ferner
darauf hin , daß durch die Anzeige eines der wichtigsten In¬
strumente der Aufklärungspolitik des nationalsozialistischen
Staates die Zeitung und Zeitschrift unterstützt wird .

Der Steuervordruck .
Der in diesen Tagen zur Versendung gelangende Vot -

oouck jur Abgabe der Ei nkomin enstenererklärung für das
Kalenderjahr 1935 zeichnet sich gegenüber seinen Vorgängern
ntmt nur durch die Halbierung des Umfangs , sondern vor
allem durch Klarheit der Sprache und übersicht¬
lichere Anordnung des Stoffes unter Verwendung
” on bperr - , Fett - und Kursivdruck aus . Nach den üblichen
Angaben zur Person undjum Familienstand sind die Ein¬
künfte aus den sieben Einkunftsarten des § 2 Abf . 3 des

xn^ ?lmen ^ euer9 € fe $ es .anzugeben . Hier ist die Neuerung
ba & b

.c * den Einkünften aus Land - und Forstwirt¬
schaft , aus nichtselbständiger Arbeit und aus Kapital¬
vermögen im dritten , erläuternden Teil der Einkommen¬
steuererklärung keine Einzelangaben mehr gemacht zu werden
brauchen . Die im zweiten Teil der Steuererklärung über diese
Linkunftsarten vorgelegten Fragen als solche bedürfen
i/aer näheren Erörterung . Soweit bei Einkünften aus nicht -
selbftandiger Arbeit dem Steuererklärungspflichtigen die
Hohe der im Kalenderjahr 1935 einbehaltenen Lohnsteuer
nicht bekannt ist , empfiehlt es sich , den Arbeitgeber sofort
um Mitteilung zu Bitten .

Über den Gewinn aus Gewerbebetrieb sieht
der Steuererklärungsvordruck voneinander abweichende An¬
gaben vor . Er stellt darauf ab , ob der Gewerbetreibende
Bücher nach den Vorschriften jics Handelsgesetzbuchs führt
ober nicht , hat dabei aber im Sinne , ob eine Veranlagung
uach 8 4 oder nach § 5 des Einkommensteuergesetzes zu erfol¬
gen hat . Minderkaufleute im Sinne des Handels¬
gesetzbuches — das sind 1 . Handwerker und 2 . Personen ,
bereit Gewerbebetrieb nicht über ben Umfang bes Klein¬
gewerbes hinausgeht — führen bisweilen ohne gesetzliche
Verpflichtung Handelsbücher zur einwandfreien Selbst¬
kontrolle des Erfolges , leichteren Krediterlangung oder auf
Verlangen eines Kreditinstitutes , das ein Darlehen gewährt
hat . Im Sinne des Vordruckes gehören sie aber nicht zu den
Gewerbetreibenden , die Bücher nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches führen . Man ergänze in Gedanken den
Text auf Seite 3 oben des Vordrucks dahin : Angaben für
Gewerbetreibende , die

a ) auf Grund gesetzlicher Verpflichtung Bücher nach den
Vorschriften des Handelsgesetzbuches führen ,

d ) keine Bücher nach den Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches oder ohne gesetzliche Verpflichtung derartige
Bücher führen .

Aus Aunst und Leben .

* Carl - Hagemann - Jnszenierung im Refidenztheater
Wiesbaden . Die Direktion des Residenztheaters hat Dr .
Carl Hagemann , den früheren Intendanten des Staats¬
theaters , eingeladen , seine eigene Bearbeitung von Wildes
Eesellschaftskomödie „ LadyWindermeres Fächer

"

zu inszenieren . Die Gast - Inszenierung erfolgt Ende Februar
mi Anschluß an eine East -Regie Dr . Hagemanns bei den
Städtischen Bühnen in Leipzig .

* Furtwängler mit dem Berliner Philharmonischen
Orchester in Warschau . Das Konzert , das Dr . Wilhelm
Furtwängler mit dem Berliner Philharmonischen Orchester
Mittwochabend in der Warschauer Philharmonie gab .
hat die Erwartungen der Warschauer Musikfreunde noch
übertroffen . Die Warschauer Philharmonie war bis zum
letzten Platz gefüllt . Sie hat wohl selten einen solchen Bei¬
fall erlebt , wie den , bet Furtwängler und den Berliner
Philharmonikern nach ihrem ersten Gastkonzert in Warschau
gespendet wurde . Mit der meisterlichen Darbietung von
Händels „ concerto grosso

"
, von Brahms 3 . und Beethovens

7 . Sinfonie sowie der „ Meistersinger -Ouvertüre " unter der
Stabführung Furtwänglers haben er und sein Orchester zu
dem deutsch - polnischen Kulturaustausch einen hohen Beitrag
geleistet . Das Warschauer Gastspiel Furtwänglers und der
Berliner Philharmoniker war neben einem künstlerischen
Erlebnis auch ein gesellschaftliches Ereignis dieses
Warschauer Winters . — Am Donnerstag gibt Furtwängler
ein Konzert in Posen . Die polnischen Sender werden dieses
zweite Konzert übertragen .

* August Schmarsow f . Im Alter von 83 Jahren starb
in seinem Ruhesitz Baden - Baden Geh . Hofrat Prof . Dr .
August Schmarsow , der ehemalige Kunsthistoriker der
Leipziger Universität , an der er 28 Jahre lang lehrte . Als
Kunstforscher hat er eine Reihe bedeutungsvoller Werke ver¬
öffentlicht . Seine im Jahre 1892 erschienene Unter¬
suchung der Stifter - Plastiken im Naumbur¬
ger D o m zog die Aufmerksamkeit der Kunstwelt auf diese
saft vergessenen herrlichen Baudenkmäler der mittelalterlichen
deutschen Kunst .

W OiloniM ^ MIäiuiig für das W M
Von Wilhelm Hepp , beratender Volkswirt , Wiesbaden .
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Landwirtschaftliche Rundschau .

Der Grundbesitzstand der Erbhöfe .

Bemerkenswertes Urteil eines Erbhosgerichtes .
Das Erbhofgericht Nürnberg hat , rode wir soeben er¬

fahren , in einem Verfahren hinsichtlich - es GrnnÜbefitz-
bsftawdes eines Erbhofes ein Urteil gefällt , das in feinen
Auswirkungen antzersrdsntlich bemerkenswert und recht -
schöpferisch ist . . Es handelt sich darum , daß von einem be¬
stehenden Erbhof ein Teil des Grundbestandes an den Sohn
der Erbhofbäuerin überwiesen werden sollte , nm den dem
Sohns gehörigen Hof auf Erb hak große zu bringen .
Der Hoz des Sohnes war in gemeinsamem Besitz des Sohnes
uns feiner Frau , erreichte aber in seiner Größe nicht das vom
Gesetz verlangte Ausmaß der Ackernahrung . Die Geschwister
des Sohnes hatten sich mit "der Abtretung eines entsprechen¬
den Teiles des Erbhofes einverstanden erklärt , doch wurde
die Erbhofbäuerin mit ihrem Antrag zunächst unter Hinweis
auf die Unverletzlichkeit des Erbhofes abschlägig beschieden .
Cs wurde dabei geltend gemacht , daß der Sohn nicht Allein -
inlhaber des Hofes fei und daß infolgedessen auch durch den
Zugang 'bet Vodenfläche aus dem Bestand des Erbhofes der
Hof des Sohnes nicht zum Erbhof werden könne . Die Erbhos -
bäuerin verwies,demgegenüber auf die Bestimmung , daß es
der Sinn des Gesetzes fei , wenn neue Erbhöfe geschaffen wür¬
den . Sie 'betonte gleichzeitig , 'daß eine Änderung des Ehe -
vertrages zwischen dem Sohn und der Schwiegertochter ohne
weiteres zu bewirken fein würde , wenn allein an diesem
Umstand die Erbhoffähigkeit des , neuen Hofes scheiterte . Das
Gericht hat daraufhin die Verhältnisse nochmals geprüft und
im Sänne der Antragsteller entschieden . Aller¬
dings mutz hervorgehoben werden , daß über die Hauptpunkte
des Sachverhaltes hinaus auch noch eine ganze Reihe von
Nebenumständen mitsprachen , die ebenfalls eine BewilliMng
angebracht erscheinen ließ . Es würde hier zu weit führen ,
auf alle diese Einzelheiten einzugehsn . Die größte Wichtig¬
keit der Entscheidung liegt unbedingt darin , daß unter
Würdigung der gegebenen Verhältnisse auch eine Ber¬
ät e i n e r u n g eines Erbhofes durch Veräußerung von
Teilen seines Grundbesitzbestandes von den Erbhofgerichten
genehmigt werden kann , wenn dadurch die Entstehung eines
neuen Erbhofes ermöglicht wird . Allerdings müssen die
gefomten Verhältnisse so liegen , daß irgendwelche Schwierig¬
keiten für die BewilliMng des Erbhofrechtes an den aus dem
Bestände eines Erbhofes vergrößerten Hof nicht entstehen
können . Die Crbhofgerichte werden also auch in diesem Falle
die Entscheidung des Erbhosgerichtes Nürnberg nicht ohne
weiteres für jeden vorliegenden Fall anerkennen , sondern die
besonderen Um st ä n d e sehr gründlich prüfen , um fsst -
zustellen , ob tatsächlich alle Voraussetzungen gegeben sind ,
daß der Sinn und Leitgedanke 'des Erbhofgesetzes in vollem
Umfang zu seinem Rechte kommt .

Ein modernes Bauerngehöft .

Aufmerksame Wanderer , die im letzten Jahre Gänge nach
W .-Kloppenheim und dem wetteren Ländchen unternommen
haben , und dabei die neuangelegte Waldstratze in W . - Bier -
stadt passiert haben , dürften aus 'deren rechten Seite ein
modernes Bauerngehöft erblickt haben , das jetzt im vollem
Betrieb ist . Auf einem 134 Ruten großen Grundstück zwischen
Friedrichstraße und Waldstraße hat der hiesige Landwirt und
Kohlenhändler August Hofmann ein in jeder Beziehung
modernes und mustergültiges Gehöft durch hiesige Hand¬

werksmeister errichten lasten . 3n der Mitte des Grundstückes
steht in einer Grötze von 27X14 Metern der große Backstein -
bau der Scheune . Zwei geräumige lernten , jede mit einer
eigenen Einfahrt versehen , erleichtern das Ein - und Aus¬
fahren . Im rechten und linken Teil der Scheune befinden
sich zwei große Keller zum Aufbewahren von Rüben und
Saatkartoffeln . Wenn man die Stufen hinabsteigt sieht man
die vielen Arten der im Frühjahr zur Aussaat kommenden
Früh - und Spätkartoffeln , jede nach ihrer Art und Qualität
aufbewahrt . In der Scheune selbst herrscht peinlichste Ord¬
nung . Rübenkeller und Futtertenne schließen sich dem Vieh -
stall unmittelbar an . Eine fein ausgeklügelte Holzkonstruktion
machte es möglich , eine elektrische Abladeeinrichtung 'anzu¬
bringen . Es kann zu gleicher Zeit an fünf verschiedenen
Stellen der Scheune durch einen Knapper abgeladen werden ,
der mit Leichtigkeit zu bedienen ist . Durch die elektrische An¬
lage werden noch Häckselmaschine , Hoferquetsche usw . betrieben .
Der sich der Scheune anschließende Stall macht einen hellen
freundlichen Eindruck und ist dreiteilig eingerichtet mit
Futtergang , Biehstand und Dunggang . Das Vieh steht auf
warmen Havizitplwtten , während Träger und Decken mit
Gurtisplatten versehen , sind die ein Ansitzen von Schwsitz -

waster unmöglich machen . Die Fütterung geschieht durch das
Fuchssystem . Ein Umkommen von übe rf luftigem Futter , sowie
ein Zanken des Viehes ist 'ausgeschlosten . Hat man Scheune
und Stallung durchschritten , so gelangt man auf eine große
Grünfläche . Hier tummelt sich das Federvieh vor toen fein
säuberlich eingerichteten Stallungen . Im linken Teil der
Grünfläche befinden sich drei überdachte Futtersilos , die
keinem Witterungseinfluß preisgegeben sind . Zwei der
Silos mit einem Inhalt von 12 )4 Kubikmeter Inhalt dienen
für (Brünfutter , während der dritte mit 7 Kubikmeter Inhalt
für die Aufbewahrung von Kartoffelfutter dient . Das Futter
der Silos ist vortrefflich und hat diese Einrichtung , die zu
den neuesten Errungenschaften der Landwirtschaft gehört ,
in weiten Kreisen Interesse gefunden . In nächster Zeit wird
das Gehöft durch weitere Neubauten vergrößert werden .

Eurkenanbauoerträge .
Der Garten - und Weinbauwirtschaftsoerband Hesten -

Nassau teilt mit , daß Anbauverträge für Freilandgurken
auf den seither üblichen Vertragsformularen nicht mehr ab¬
geschlossen werden dürfen und ungültig sind . Den In¬
teressenten wird anheimgestellt , in ungefähr 3 bis 4 Wochen
in dieser Frage mit dem Garten - und Wei -nbauroirtschafts -
verband Hessen - Nassau , Frankfurt a . M ., Arndtstraße Nr . 28 ,
nochmals in Verbindung zu treten .

Weiterbildung von Baumgärtnern , Baumpflegern und
Obstgärtnern .

Die Landesbauernschaft Hessen - Nassau veranstaltet am
M o n t a g , 27 .

'
Januar 1936 in S t . G oars h a u s e n/Rhein

im „ Deutschen Haus
"

vormittags 11 bis 13 Uhr für die ört¬
lichen Fachwarte bei Landesbauernschaft für Obstbau und
für alle Baumwärter , Baumpsleger und Obstgärtner im
Kreis St . Goarshausen einen Schulungs kehr gang .
Herr Landwirtschaftskammerrat Pfeiffer , Leiter der Unter -
abteiluna Garten ber Landesbauernschaft wird denselben ab¬
halten . Nachmittags 2 Uhr findet im „ Deutschen Haus

" eine
Versammlung für alle am Obstbau beteiligten Personen statt ,
mit Vortrag von Herrn Landwirtschaftskammerrat Pfeiffer
über „ Erzeügungsschlacht im Obstbau

"
. Anschließend hieran

wird ein Obstbaufilm gezeigt .

Aus Priwinz und Nachbarschaft .

Mutter und Kind in den Tod .

— Bad Soden , 24 . Jan . Von einem schweren Schicksals¬
schlag ist eine in Bad Soden wohnende Familie betroffen
worden . Als auf das Wecken am Donnerstagvormittag die
Ehefrau des auf einer Geschäftsreise weilenden Mannes
nicht antwortete , drang man in ihr Zimmer ein und fand
die Frau mit ihrem Kind , einem etwa zehn Jahre alten
Mädchen , bewußtlos in den Betten liegend auf . Der her¬
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes fest¬
stellen . Die Frau , die sofort ins Krankenhaus gebracht
wurde , starb dort bald darauf . Sie hatte sich samt ihrem
Töchterchen mit einem Schlafmittel vergiftet . Es han¬
delt sich hier um die tragische Tat einer erblindeten
Frau . Die Erblindung der Frau roar vor einer Reihe von
Jahren eingetreten . Dies scheint der Frau , die möglicher¬
weise auch eine Erblindung ihres Töchterchens befürchtete , so
auf das Gemüt gegangen zu sein , daß sie während der

Abwesenheit ihres Mannes mit dem Kind aus dem Leben
schied .

Ernennung .
— Koblenz , 24 . Jan . Der Führer und Reichskanzler

hat den Regierungspräsidenten Turner in Koblenz mit

Wirkung vom 1 . Februar 1936 zum Ministerialdirektor im

preußischen Finanzministerium ernannt .

— Wehen i . Ts . , 24 . Jan . Vor der zuständigen Prüfungs¬
kommission des Wäscher - und Plättergewerbes hat Herr
Eberhard W a l d s ch m i d t seine Meisterprüfung mit Erfolg
abgelegt .

— Idstein i . T . , 24 . Jan . Am Freitag , 24 . Januar , be¬

ging bei guter körperlicher Rüstigkeit Landwirt Christian
Rau seinen 81 . Geburtstag . — Bei der am 23 . Januar ab¬

gehaltenen städtischen Holzversteigerung wurden

für Buchenscheit 26 bis 30 .50 RM ., für Buchenknüppel 12
bis 17 RM . je Klafter und für 100 Reiser ( Wellen ) 6 bis
8 .80 RM . geboten .

Wirtschaftliche Wochenschau .

Steigende Rohstofserzeugung bei steigender Nachfrage .

Die Entwicklung auf den Weltroh st osfmärkten
ist im allgemeinen stets ein gutes Konjunkturbaro¬
meter . Die Belebung , die in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahres einsetzte und bis jetzt angehalten hat , erstreckt
sich ziemlich gleichmäßig auf alle Arten von Rohstoffen ein -

jchlietzlich der Lebensmittelproduktion . Sie geht zweifellos ,
wie das Institut für Konjunkturforschung in seinem letzten
Wochenbericht festftellt , auf eine allgemein steigende Nach¬
frage zurück und darf deshalb als gesunde und natürliche
Entwicklung gewertet werden . Die Rohstoffpreise sind dem¬

entsprechend gestiegen und liegen etwa 8 % höher , als vor
einem Jahre . Für Agrarprodukte , also außer den durch die

Landwirtschaft erzeugten industriellen Rohstoffen , vor allem

für Lebensmittel , beträgt die Steigerung etwa 7 % auf den
Weltmärkten . Dabei roar das Rohstoffangebot für Agrar¬
produkte , einschließlich Lebensrnittel , verhältnismäßig knapp
und lag nur ganz wenig über dem des Vorjahres , während
die Nachfrage infolge der allgemeinen Besserung der wirt¬

schaftlichen Lage , des Zurückgehens der Arbeitslosigkeit , des
Anwachfens des Einkommens , ziemlich beträchtlich stieg . Auf
die allgemeine ernährungswirtschaftliche Lage der Well
ist das nicht ohne Einfluß geblieben . Demgegenüber ist die
(Erzeugung der industriell hergestellten Jndustrierohstoffe zu¬
meist erheblich gewachsen . Die Vermehrung der Weltproduk¬
tion betrug beispielsweise beim Kupfer 19 % , beim Zink
13 % beim Zinn 30 % , beim Erdöl 7 % usw . Auch hier ist
die Nachfrage nach den Erzeugnissen der Verbrauchsgüter¬
industrien gestiegen . Stark bemerkbar auf diesen Rohstoff¬
märkten wurde der Bedarf der Rüstungsindustrie aller
Länder , und namentlich die Anforderungen Italiens , die in¬

folge des abessinischen Feldzuges Rekordziffern erreichten .

Umschichtung der Weltversorgung mit Textilrohstoffen .

Jnteresiant ist eine kürzlich der Öffentlichkeit vorgelegte
Spezialuntersuchung über eine beginnende Umschichtung
der Welterzeugung und Weltverforgung auf dem Gebiete der

Textilrohstoffe . Sn der Zeit vor dem Kriege beherrschte die

Baumwolle das Feld , deren Erzeugung und Absatz weit

mehr als die Hälfte der gesamten Textilrohstoffe der Welt

ausmachte . Zunächst hat sich dieses Übergewicht der Baum¬
wolle noch bis zum vergangenen Jahre in ansteigendem
Matze fortgesetzt . 1935 entfielen mehr als 70 % der Textil¬
rohstofferzeugung auf diese Faser . In diesem Jahre ist aber
eine stark rückläufige Bewegung erkennbar , und der Anteil
der Baumwolle wird voraussichtlich unter die Hälfte sinken .
Dafür haben Flachs , Kunstseide und Zellwolle
stark aufgeholt . Die Weltproduktion an Flachs betrug 1913
752 000 To . , 1935 904 000 To . und wird 1936 auf 1 Million
To . geschätzt . Kunstseide brachte es 1913 nur auf 11000 To . ,
erreichte 1935 485 000 To . und dürfte 1936 mindestens
600 000 To . ausmachen . Zellwolle , die es bis vor wenigen
Jahren überhaupt nicht gab , wird die 1935er Produktion
von 56 000 To . 1936 voraussichtlich aus 100 000 To . erhöhen .

Erhöhte Erdölerzeugung in Deutschland .

Wenn man vor einigen Jahrzehnten .mit Recht die
Baumwolle und diejenigen , die über sie verfügten , als die
heimlichen Herrscher der Well bezeichnete , so ist dieser Rang
heute an das Erdöl übergegangen . Nichts zeigt das deut¬

licher , als die Diskussion über die etwaige Verhängung von
Erdölsanktionen gegen Italien . Erdöl ist stärker als Tanks
und Bombenflugzeuge . Auch wenn die eigene Erdölerzeugung
Deutschlands im Verhältnis zur Weltproduktion und zum
eigenen Bedarf gering ist , kommt den Bemühungen um ihre
Steigerung doch eine gewisse Bedeutung zu . Es ist gelungen ,
sie im Jahre 1935 auf rund 430 000 To . zu steigern . Das
bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung um 36,6 % .

Die Ausstellung „ Grüne Woche "
.

Berlin , 24 . Jan . Am Freitagnachmittag fand ein «

Presseoorbesichtigung der „ Grünen Woche
" und der

Deutschen Jagdausstellung Berlin 1936 statt .
Die Vorbereitung zur „ Grünen Woche "

hat etwa 250
Mitarbeiter 150 Tage lang in 300000 Arbeitsstunden
beschäftigt . Der eigentliche Ausbau hat 24 Tage in An¬

spruch genommen . Beschäftigt waren hierbei 400 Ar¬

beitskräfte mit zusammen 80 000 Arbeitsstunden . Zur
Versendung gelangten rund 1000 000 Werbeprospekte ,
180 000 Plakate und 160 000 Briese . Die Ausstellung
umfaßt 34 500 Quadratkilometer Hallengrundfläche ,
wovon 23 000 Quadratmeter von kulturellen Teilen in

Anspruch genommen sind . Die „ Grüne Woche " vereinigt
insgesamt 2900 Aussteller und zwar 350 Jn -

dustrieaussteller , 1050 Aussteller von Jagdtrophäen ,
300 Aussteller von Hunden und 1200 Aussteller von

Geflügel . Die Jagdausstellung zeigt 7000 Gehörne
und Geweihe .

An Sonderzügen sind bis jetzt 63 gemeldet ;
der Vorverkauf von Eintrittskarten hat die ersten
100 000 überschritten . In der Halle 5 werden täglich
von 4 bis 6 Uhr Sendungen des Rundfunks durchge -

führt , an denen zusammen etwa 1200 Mitwirkende be¬

teiligt sind . Insgesamt werden auf der „ Grünen

Woche
" und der Deutschen Jagdausstellung Berlin 1936

etwa 2400 Preise verteilt , davon allein 624 auf der

Deutschen Zagdausstellung .
Zum ersten Male werden auf der „ Grünen

Woche " die Ersatzbauten für die abgebrannte Halle 4
in Anspruch genommen . Der Evsatzbau hat nach seiner
völligen Fertigstellung eine Grundfläche von 4100
Quadratmeter , eine Gesamtlänge von 277,5 Meter . Die

Fassaden haben insgesamt 205 Fenster , die im Durch¬
schnitt sechs Meter hoch sind . Zum Bau sind 1200 000

Kilogramm Stähl verwendet worden . Die Bauavbeiten
wurden in 98 Werktagen durchgeführt . Das Restaurant
des Funkturms ist so weit wieder hergestellt , daß am
15 . Februar die Eröffnung erfolgen kann .

An Besuchern wurden gezählt im Jahre 1933

zirka 200 000 , 1934 rund 250 000 und 1935 331466

Personen .

Raubmordversuch in Frankfurt .

Eine Frau in ihrer Wohnung zu erwürgen versucht .

= Frankfurt a . M . , 24 . Jan . Eine Frau aus dem Stadt¬
teil Bornheim lernte vor einiger Zeit den 26jährigen
Hermann Schwaderlatt kennen . Am 22 . d . M . besuchte er

sie abends gegen 20 Uhr . Als ihn tote Wohnungsinhaberin
nach 23 Uhr zum Verlassen der Wohnung aufforderte ,
weigerte er sich , die Wohnung zu verlassen . Der Wohnungs¬
inhaberin blieb zuletzt nichts anderes übrig , als dem Mann
einen Stuhl in den Vorplatz ihrer Wohnung zu stellen , da¬
mit er dort die Nacht » erbringen könnte . Die Wohnungs¬
inhaberin selbst schloß sich in ihr Zimmer ein . Als sie am
andern Morgen aus ihrem Zimmer kam , gab sie dem Auf¬
dringlichen noch Frühstück und verlangte nunmehr , _datz er

ihre Wohnung verlasse . Auch jetzt kam der Mann dieser Auf¬
forderung nicht nach . Er schlug tote Frau nieder und

versuchte sie unter einem Bettdeck zu ersticken , was ihm
aber nicht gelang . Dann steckte er seine Hand in ihren
Mund , um sie auf diese Weise zu ersticken . Kräfte Bisse in

seine beiden Daumen brachten ihn aber von diesem Vor¬

haben ab . Der Frau gelang es nun , sich loszumachen , um
aus ber Wohnung zu flüchten . Der Täter ergriff sie aber

noch innerhalb der Wohnung erneut und warf sie auf die
Erde . In seiner Hand hatte er die Schnur von einem
Bademantel , mit der er nun sein Vorhaben ausführen
wollte . Auch das gelang ihm aber nicht , weil die Frau die

Schnur festhielt . Jetzt ergriff er aus einem Schirmständer
einen Schirm und schlug mit der Krücke auf die Frau ein .
Im letzten Moment gelang es der Frau , in das Treppenhaus
zu flüchten . Dort brach sie aber erneut zusammen . Der Täter

versuchte nun , tote Frau an den Beinen wieder in toie

Wohnung zu ziehen . Inzwischen kam aber ein Haus¬
bewohner hinzu , der toie Frau vor einem schrecklichen Schicksal
bewahrte und die Festnahme des Schurken herbeiführte .
Der Täter gibt toie Einzelheiten toer Tat zu , behauptet aber ,
datz er die Frau nur habe knebeln wollen um dann von ihr
Geld zu verlangen , da er mittellos gewesen sei . Der Täter

ist schon mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft und hat
nach einem im letzten August in Höchst begangenen Fahrrad -

diebstahl in einem Frankfurter Cass einen Selbstmordversuch
unternommen , indem er Salzsäure trank . Zurzeit besteht noch

gegen den Täter wegen eines andern Diebstahls zwecks
Strafverbüßung ein Haftbefehl .

Harro , der vierbeinige Lebensretter .

Düren , 24 . San . Harro , der vierbeinige Freund einer
kleinen Landwirtsfamilie , spielte mit dem jüngsten
l % jät )rigen Kind in der Nähe des Mühlenteiches der Ort¬
schaft H o oen . Plötzlich stürzte infolge eines Fehltritts das
Kind ins Wasser . Laut bellend , versuchte der Hund zuerst
Hilfe herbeizurufen , als dieses Bemühen aber vergebens roar ,
sprang er in den Teich , faßte das Kind am Rockärmel , um
es ans Ufer zu ziehen . Da aber die Böschung zu hoch roar ,
hielt er am seichten Ufer das Kind solange über Wasser , bis
sich eine Straßenbahn näherte , von der aus der Vorfall be¬
merkt wurde . Fahrgäste sprangen zu Hilfe und zogen das
Kind vollends an Land . So konnte ein junges Menschen¬
leben nur durch die Tapferkeit und Klugheit eines Hundes
vor dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet werden .

Auf einem Werkslug tödlich verunglückt . Auf einem

Werkflug verunglückte am Freitag bei Dessau der be¬

kannte Flugkapitän der Junkerswerke , Friedrich Wilh .

Neuenhofen und Ingenieur Heinrich Kreft
tödlich . Flugkapitän Neuenhofen war als Jagd¬
flieger in .zehn Luftkämpfen Sieger geblieben und stand
in der Nachkriegszeit feit 1921 in den Diensten ber

Junkerswerke , die er bei den verschiedensten Auslands¬

flügen erfolgreich vertrat . 1929 errang er auf einer

Junkers „ W . 34 “ den Welthöhenrekord .

Brand in der Universitätsbibliothek von Kyoto . Das

Universitätsbi 'bliotheksgebäude in Kyoto wurde durch

Feuer zerstört . Es ist aber glücklicherweise gelungen ,
fast sämtliche Bücher zu retten . Dies ist von

besonderer Bedeutung , da sich gerade in dieser Biblio¬

thek Werke befanden , die für die Frühzeil Asiens von

unerfetzlichem Wert sind .
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Die Oberammergauer schnitzen
Sportplastiken .

Für die Olympischen Winterspiele haben sich
die Oberammergauer Herrgottsschnitzer aus die
Herstellung von Sportplastiken verlegt . So konnte
bei einem kürzlich durchgeführten Wettbewerb
der Gemeinde Johann Georg Lang den 1 . Preis
für eine S p o r t p l a st i k erringen . Auf
unserem Bilde sehen wir links eine Arbeit von
Andreas Lang , rechts die Schlittschuhläuferin ,
die den 2 . Preis erhielt .

( Pressephoto , M . )
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Sport und Spiel .

Qli/mpifäc TOundertinder .

3n diesen Tagen ist der jüngste Teil¬
nehmer an der Olympiade 1936 , die elf¬
jährige Japanerin Etsuki Inada , in
Deutschland eingetroffen . Wird sich denn ein Kind
gegen die besten Sportsleute der Welt durchsetzen
können ? Die Geschichte der olympischen Spiele be¬
weist uns , daß gar nicht so selten Kinder zu olym¬
pischen Ehren gekommen sind .

Die Auslese der sportlichen Jugend aller Länder ver¬
einigt sich zur Olympiade . In allen Erdteilen sind aus dem
Heer der Sportgestalten die allerbesten herausgesucht worden ,
um in edlem Kräftemessen um den Lorbeer des Siegers zu

' '
4

Japans elfjährige Olympia - Hoffnung .

M
"

An den Olympischen Winterspielen in Garmisch - Parten -
f kirchen nimmt die elfjährige japanische Meisterin im

M Eiskunstlauf Petsuko Inada teil , die unser Kamera -
, mann hier beim Training in Berlin ausgenommen hat .

( Scherl -Bilderdienst — M .)

U kämpfen , der unvergänglichen Ruhm bedeutet . Kraft -
geladene Erscheinungen sind es , die sich gegenübertreten ,

I ? ost Hünen von Gestalt . Und nun mengt sich unter sie ein
M kleines Mädchen , elf Jahre alt , mit zierlichen Gliedern , um

ebenfalls in den Wettstreit um den olympischen Lorbeer ein -
zugreifen . Ihre Hoffnungen auf einen Erfolg sind nicht ge -

- ringer , als die ihrer großen Kameradinnen und Kameraden .
fc Der Knirps hat sich sogar auf eine wochenlange Reise be -

geben , um an die Stätte der Weltspiele zu eilen . Von Japan
Klommt die kleine Etsuki Inada , die schon jetzt , noch vor
t Beginn der Olympiade einen Rekord für sich buchen kann :
? Sie ist der jüngste aller Teilnehmer an der Olympia 1936 .
MSie mußte erst dem Leiter ihrer Schule ein fein säuberlich
M- geschriebenes Gesuch einreichen , damit sie überhaupt für die
- Dauer ihrer Deutschlandfahrt vom Schulbesuch be -
: freit werden konnte .
■ I Ein Kind mit elf Jahren unter der körperlichen Elite
K der Welt ! Unwillkürlich drängt sich uns die Frage auf , ob

denn die kleine Etsuki überhaupt die geringste Aussicht
darauf hat , ihren ausgewachsenen Olympia - Kameraden
einen Erfolg streitig zu machen . Blättern wir ein wenig
rn der Geschichte der Olympiaden , dann finden wir Beweise

ÖüUe und Fülle dafür , daß die Siegeszuversicht der elf -
lahrigen Eislaufmeisterin keineswegs eine leere Illusion zu
bleiben braucht .

Goldmedaillen in Kinderhänden .

Schon mehrere Riale konnten Kinder oder Jugendliche
olympischen Ruhm ,ernten . Da sind vor allem die Japaner ,
die schon bei den früheren Wellspielen durch außergewöhn¬
lich junge Sportmeister vertreten waren . Vierzehn Jahre
war der Olympiasieger im 1300 - Meter - Schwimmen , Kita -
m u r a , erst alt . llnfaßlich , wie sein Knabenkörper den un¬
erhörten Anforderungen standhalten konnte . Die Männer ,
die neben ihm keuchend das Wasser durchschnitten , hatten
Brust und Arme wie Holzfäller , seine zierlichen Glieder aber
schossen wie ein Torpedo davon . Der zweite in diesem Rennen
war — ebenfalls fast ein Kind noch , der Japaner Makino .
Der Triumph des Kindersportes sollte beim Schwimmen
noch größer werden , ltber die kurzen Strecken siegte der
15jährige Miyazaki , und die Japaner , die in den Staffel¬
kämpfen für ihre Fahne erfolgreich waren , T o k o d a ,
Nakagawa , Kawasu , Yökoyama , Pusa und
K o i k e , zählten alle nicht mehr als 17 Jahre .

Nach diesen Erfolgen wird es verständlich , warum Japan
bei den diesmaligen Weltspielen sich nicht scheute , sich durch
ein elfjähriges Mädchen vertreten zu lassen .

Auch das Sternenbanner ging schon einmal am olym¬
pischen Mast hoch , als ein Mädchen von 17 Jahren den Sieg
errang . Dorothy Poynton drückte noch die Schulbank
eines Lyzeums , als sie die Goldmedaille int Turnierspringen
erstritt . Und die Holländerin Willie den Ouden ,

Portugal der große Unbekannte .

Österreichs Fußballelf am Sonntag in Oporto .

Nach dem aussehenerregenden 5 :4 - Erfolg gegen Spanien
in Madrid trägt Österreichs Fußball - Ländermannschaft am
Sonntag das zweite Spiel auf der Iberischen Halbinsel in
Oporto gegen Portugal aus . Der internationale Spielver¬
kehr von Portugal , der an sich schon nicht sonderlich groß ist ,
hat mit Mitteleuropa bisher wenig Verbindung gehabt , so
daß mit dem Gastspiel der Österreicher und dem nachfolgen¬
den , am 27 . Februar in Lissabon vor sich gehenden Fußball -
Länderkampf Deutschland — Portugal die Auf¬
nahme neuer Sportbeziehungen eingeleitet wird .

Portugal ist für Österreich und Deutschland der große
Unbekannte , doch weiß man , daß die Portugiesen ein Gegner
sind , der nicht unterschätzt werden darf . In der letzten Zeit
haben zwei bekannte mitteleuropäische Berufsspielermann¬
schaften , Hungaria Budapest und Zidenice Brünn , in Portu¬
gal einige Spiele ausgetragen . Zidenice Brünn konnte von
fünf Spielen nur ein Treffen gewinnen . Hungaria Buda¬
pest erlitt gegen eine Stadtmannschaft von Lissabon mit 0 : 1
eine Niederlage , konnte aber dann gegen die voraussichtliche
Nationalmannschaft mit 4 :3 gewinnen . In diesem Treffen
erzielten die Ungarn in der ersten Halbzeit bei einem stark
überlegen geführten Kampf einen 4 :0 - Vorsprung . Dann
fand sich die zerfahren spielende Mannschaft von Portugal
mit einem Schlage zusammen und nun zeigten die Portu¬
giesen , welche Kampfkraft in ihnen steckt . Drei Tore wurden

<8eotg V
. als Spottsmann und Spottfötderet .

Englands verewigter König Georg V . hat mit dem
englischen Sportleben sehr rege Beziehungen unterhalten .

L Man nannte den verstorbenen Monarchen den ersten Sports -
f mann des Landes und im letzten Jahre erschien in England
w- ein Buch „ König Georg V . als Sportsmann "

, das sich mit
der vielseitigen Anteilnahme des Königs an allem sportlichen

p Geschehen befaßte . Georg V . war , der sportlichen Erziehung
f

'
entsprechend , von früher Jugend auf mit Spiel und Sport in

£ Berührung gekommen und ist bis zu seinem Lebensende ein
f Sportsmann und ein Sportförderer geblieben . Mut , Tapfer -
- leit und Ritterlichkeit waren die Tugenden , die der eng¬

lische König besonders schätzte und die er durch den Sport
gefördert sah . Dabei war Georg V . niemals nur Sport -
Zuschauer , er war auch Sport - F a ch m a n n und überraschte
seine Umgebung wiederholt durch die Sicherheit seines llr -

> teils über sportliche Wettkämpfe .
V König Georg V . war das , was man in England beson¬

ders schätzt , ein All - rond - Sportsmann . Sein Interesse galt
nicht einseitig einzelnen Sportgebieten , er interessierte sich
für alles und war in Wemblev und Twickenham ebenso zu
Hause wie in Epsom und Windsor . Es hat bestimmt nicht
wenig zu der großen Volkstümlichkeit des verstorbenen
Herrschers beigetragen , daß er den englischen Lieblings -
IPorts , Fußball , Rugby und Cricket , an denen auch der
» Mann der Straße

" lebhaften Anteil nimmt , seine Aufmerk¬
samkeit zuwandte . Im Jahre 1921 erschien Georg V . erst¬
mals bei einem Cup - Finale , als die Tottenham -Hotspurs auf
dem Chelsea - Platz Pokalsieger gegen die Wolverhampton
Wanderers wurden . Das Königshaus war dann in späteren
wahren stets bei diesem großen Volksfest des englischen
Sports vertreten , und wenn Georg V . nicht selbst erschien ,
ließ er sich durch einen seiner Söhne vertreten . Die Be -
Srüßung der Spieler , in diesem Falle Professionals , durch
Handschlag und die Überreichung des Cups an den Sieger
wurden zur Tradition . Eine besondere Wertschätzung genoß
bei Georg V . das Rugbyspiel , das er wegen seiner kämpfe¬
rischen Werte förderte . In Twickenham wohme er den
internationalen Spielen , den Kämpsen zwischen Armee und
Marine und den großen Universttätsspielen bei . Im
Sommer war Englands Königspaar auch ständiger Gast bei
« en Tennismeisterschaften von Wimbledon .

„ Als aktiver Sportsmann ist Georg V . besonders als
passionierter Segler hervorgetreten und weiter galt feine
Borliebe dem Schießsport . Englands König ist ein aus¬
gezeichneter Schütze gewesen und in den Parks von Sandring -
ham war er häufig mit der Büchse zu sehen . Georg V .

liebte die Jagd und das Reiten , ebenso war er auch ein
Freund des Äolfsports . Auf dem Gebiete des Pferdesports
trat er durch den von ihm unterhaltenen Rennstall in Er¬
scheinung .

König Eduard VIII . hat diese sportliche Vorliebe
von seinem Vater übernommen . Englands neuer König ist
auf den verschiedensten Sportgebieten zu Hause . Der Sport
hat auch in seiner Erziehung von Jugend auf einen erheb¬
lichen Anteil gehabt , und so erwartet man in England , daß
der neue Herrscher ein nicht weniger warmherziger Sport¬
förderer sein wird , als Georg V . das gewesen ist .
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deren überragendes schwimmerisches Können sie inzwischen
zur Weltberühmtheit werden ließ , war auch noch nicht älter
rote 14 *4 Lahre , als sie in Los Angeles zweimal Zweite
wurde .

Das berühmteste Sportkiud .

Wohl das berühmteste Kind aber , das es im Sport zu
Weltmeister - Ehren gebracht hat , ist und bleibt Sonja
He nie , mag sie inzwischen auch längst zur jungen Dame
herangereist sein . Als vierzehnjähriges Kind wurde sie vor
9 Jahren zum ersten Male Weltmeisterin im Eiskunstläufen .
Man erinnert sich noch , welches Aufsehen es damals aller¬
orten erregt hatte , daß ein , wie die amerikanischen Blätter
schrieben , „ Grünschnabel

" den höchsten Lorbeer errungen hat .
In einem Siegeszug . der in der Sportgeschichte ohne Beispiel
ist , holte sich Sonja seitdem Jahr für Jahr den Weltmeister¬
titel und auf den Olympiaden die Goldmedaillen . Maxi
Herber mit dem deutschen Eiskunstläufer Ernst Baier
zusammen im Besitz der Europameisterschaft im Paarlaufen ,
ist heute auch erst 15 Jahre alt und geht noch in München
zur Schule . Als elfjähriges Kind errang sie schon die baye¬
rische Meisterschaft und im Alter von 13 Jahren die deutsche .

Fast hat es den Anschein , als habe man sich in den letzten
Jahren schon etwas an die frühen Triumphe kindlicher Sport¬
leute gewöhnt . Auf der Pariser Olympiade im Jahre 1924
jedenfalls wurde der 16jährige Charlton noch als ein
Weltwunder angestaunt , als er im 1500 - Meter - Schwimmen
einen neuen Weltrekord aufstellte und mit dieser Leistung
seinem Lande eine Goldmedaille errang . Jedenfalls ist es
ein anmutiger Gedanke , daß Kinder und Jugendliche , die
sich noch mit den Tücken der Schulfächer auseinanderzusetzen
lmben , auf der sportlichen Kampfstätte den Erwachsenen ein
Beispiel geben . Man kann sich vorstellen , daß mancher Vater
über ein mangelhaftes Zeugnis ein Auge zugedrückt hat ,
wenn der Sprössling dafür mit einem Weltrekord nach
Hause tarn und ein

"
kleiner Schimmer des Ruhmesglanzes

auch auf ihn fiel . Dass die kindlichen Sportgrößen im
Trubel der Begeisterung , der sie umschwillt , die Schule nicht
vergessen , dafür ist die kleine japanische Eisläuferin ein

Beispiel , war es doch ihr erstes bei ihrer Ankunft in Deutsch¬
land , daß sie ihrem Lehrer einen herzlichen Kartengruß
sandte .

aufgeholt und am Ende konnte Hungaria nur mit Mühe den
knappen Sieg halten .

Die besondere Stärke der portugiesischen Spieler
liegt in einem ungemein schnellen und impulsiven , dabei auch
ausdauernden Spiel . Die technische Reife ist noch nicht voll¬
kommen , aber Schwächen werden durch den restlosen Einsatz
wieder ausgeglichen . Portugals Spieler setzen sich im Kampf
noch mehr ein als die Spanier und sind insbesondere im
Angriffsspiel durch überraschende und unberechenbare Spiel¬
handlungen vor dem gegnerischen Tor sehr gefährlich . Por¬
tugal hat in den letzten Länderspielen gegen Spanien mit 1 :2
und 3 :3 sehr günstige Ergebnisse erzielt und ist gegen Mittel¬

europas Vertreter durch das Spielen im eigenen Lande
unter den gewohnten klimatischen Verhältnissen und Spiel¬
feldern natürlich in bestimmter Hinsicht im Vorteil .

Österreichs Abschneiden in Oporto wird einige
Anhaltspunkte bieten , wie Portugals Spielstärke einzuschätzen
ist . Das Spiel gegen Österreich ist für Portugal , genau so
wie für Spanien , eine Generalprobe für den in vier

Wochen folgenden Kamps gegen die deutsche Nationalmann¬

schaft .

Der Sportwitz der Woche .

Das Examen des Torwarts .

Bei einem Fußballkampf zwischen den Mannschaften
zweier amerikanischer Universitäten sitzen zwei „ fernd -

liche
" Professoren nebeneinander auf der Tribüne . „ Soso "

,
sagt Professor A . , „ euer Torwart ist der Smith ? Auf dem

Fußballplatz ist et ja fabelhaft , aber bei uns ist er raus -

geflogen , weil er nichts lernte .
“ — „ Ach nein “

, erwidert

Professor B . , „ das ist ja merkwürdig , wir sind mit ihm sehr

zufrieden . Die Aufnahmeprüfung hat er gut bestanden .
“ —

„ Aber wie ist das nur möglich ? “ — „ Nun , wir haben uns

gesagt , wenn bei Ihnen 75 % richtige Antworten gefordert
werden , bann genügen bei uns 50 — „ Aha , und er hat
50 % der Fragen richtig beantwortet ? “ — „ Ja . Allerdings
haben wir ihm nicht zehn Fragen vorgelegt , wie es bei Ihnen

üblich ist , sondern nur zwei .
“ — „ Soso . . . hm . . . würden

Sie mir wohl anvertrauen , welche Fragen ihm vorgelegt
wurden ? " — „ Aber gern , Herr Kollege . Zuerst fragte ich

ihn , welche Farbe blaues Vitriol habe . Er antwortete

„ Rosa
"

, und das war falsch . Dann fragte ich ihn , ob er

wisse , wie man Schwefelsäure herstelle , und er sagte „ Nein "
,

und das war richtig . Aso hatte er bestanden
"

. . .
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Seefeld bestreitet die Morde .

2n die Enge getrieben .

Schwerin , 24 . Jan . Im Seefeld - Prozeß wandte sich
am Freitag die Vernehmung des Angeklagten dem Haupt¬
punkt der Anklage zu , den Knabenmorden . Seefeld bestreitet
diese Morde nach wie vor . Er geht um alle für ihn heiklen
Punkte herum und hat auch gegen die stärksten Verdachts¬
momente keine andere Erwiderung als die immer wieder¬
kehrende ausweichende Antwort : Das kommt für mich nicht
in Frage . Dem Angeklagten werden die Ermittlungs -
ergebnisfe zu den Mordfällen nur in ihren Hauptzügen vor¬
gehalten . Bei Beginn der Freitagsverhandlung

'
wurden

dem Angeklagten viele Taschentücher aus seinem Rucksack
gezeigt , darunter eine ganze Reihe Kindertaschen¬
tücher . Seefeld sagt mit seiner altgewohnten Vertei¬
digungstaktik , er wisse nicht , wann und wo er zu den
Taschentüchern kam .

Dann wurde mit der Vernehmung des Angeklagten zu
den einzelnen zwölf Mordfällen begonnen .

5m Wittenberger Fall ,
wo am 22 . März 1935 der Schüler Günther Thomas er¬
mordet worden war , gab Seefeld zu , in Witt en -
berge g e w e f e n z u sein , bemühte sich aber , die Daten
zu vertuschen , so daß er weder am Tage vor dem Mord noch
nach dem Morde in Wittenberge gewesen sein will . Seine
ganze Verteidigung läuft darauf hinaus , die Zeugen , die
ihn gesehen haben , Lügen zu strafen und seine Anwesenheit
in Wittenberge auf eine einzige Nacht zu beschränken , die
er von abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr im Bahnhofswarte¬
saal verbracht haben will . Ähnlich versuchte Seeseld im

Fall Heinz Zimmermann ,
der am 23 . Februar 1935 in Schwerin verschwunden und erst
am 31 . Mai in einer dichten Schonung in Buchholz als
Leiche gefunden worden ist , die Aussagen der Zeugen in
Zweifel zu ziehen und den Zeitpunkt seiner Anwesenheit in
Schwerin zu verdunkeln . Nach seinem Tagebuch war er
aber am Morgen des 23 . Februar von Mirow bei Golden¬
städt nach Schwerin - Görries gegangen . Gegenüber dem
Vorhalt der Zeugenaussagen wiederholte Seefeld immer
wieder : „ Das kommt garnicht in Frage !"

Auch bei der Erörterung des Falles des elfjährigen
Hans Joachim Neumann aus Wismar ,

der am 16 . Februar 1935 mit einem Fischauto nach Schwerin
gekommen war , um hier seine Verwandten und einen Schul¬

freund zu besuchen , verwickelt sich der Angeklagte in zeit¬
liche Widersprüche .

Der Vorsitzende weist darauf hin , wie viele Zeugen den
Seefeld an verschiedenen Punkten der Stadt an dem frag¬
lichen Vormittag in der Stadt Schwerin gesehen haben .

Seefeld behauptet wiederum , die Zeugen müßten sich ge¬
irrt haben . Er ist offenbar bestrebt , die Zusammenhänge der
beiden Schweriner Mordfälle von Zimmermann und Neu¬
mann durcheinander zu bringen , um das Vernehmungsbild
zu verwischen .

Der Vorsitzende bringt die Sprache auf die Lokal¬
termine in Buchholz , wo Seeseld im Verlauf der
Voruntersuchung überraschend an das Grab des kleinen Neu¬
mann geführt worden war . Nach anfänglichen Versuchen ,
abzulenken , schildert Seefeld im wesentlichen richtig , wie der
Oberstaatsanwalt ihn an die offene Gruft geführt und er
dort einen Eid geleistet habe , daß er nicht , der Täter
sei . Er habe keinen Meineid geschworen und habe „ das
reinste Herz und die ruhigste Seele "

.
Vorsitzender : „ Wie können Sie sagen , Ihr Herz sei rein ,

wo Sie doch die scheußlichsten Sittlichkeitsverbrechen zu¬
gegeben haben !"

Seefeld erwidert achselzuckend , das mit den Sittlich¬
keitsoerbrechen , das sei eben nun sein Schicksal , aber „ ab -
gemurkst

" habe er noch keinen , das komme garnicht in Frage .
Zum Schluß wurde Seeseld noch zu dem

Neuruppiner Mordsall
vernommen . In Neuruppin sind am 16 . Oktober 1934 der
4Hjährige Arthur Dill und der 7jährige Edgar D i t t r i ch ,
genannt Eitel , unweit des Weges von Neuruppin nach Alt -
ruppin ermordet worden . Bei Eintritt in diesen Verhand¬
lungsgegenstand erinnerte der Vorsitzende an einen

ungeklärten Fall von Harburg ,
wo im Jahre 1929 zwei kleine Knaben gleichzeitig verschwun¬
den waren und an den ebenfalls an zwei Knaben zugleich
begangenen Entführungsoersuch Seefelds in Grabow .

'

Die in Neuruppin verschwundenen Knaben sind am
nächsten Tage in friedlicher Schlafstellung tot aufgefunden
worden . Seefeld , der bisher seine Anwesenheit in Neuruppin
stets geleugnet hatte , gab heute zu , an jenem Tage
in Neuruppin gewesen zu sein . Im Laufe der
Vernehmung verwickelte er sich in noch größere zeitliche
Widersprüche , als schon bei den zuvor erörterten bei¬
den Mordfällen . Seine Zeitangaben werden vom Gericht
mit Hilfe von Fahrplan und Landkarte sofort widerlegt .

Durch falsches Zeugnis unschuldig verurteilt .
Secks Jahre Zuchthaus für einen meineidigen Zeugen .

Mannheim , 23 . Jan . Am 13 . Juni 1930 erschien der
43 Jahre alte Karl Weber aus Reilingen zusammen mit der
damals 15 Jahre alten Hilde Kolber bei der Polizei in
Mannheim und beschuldigte den Vater des Mädchens , einen
bisher unbescholtenen Mann , dieser habe unerlaubte Be¬
ziehungen zu der eigenen Tochter unterhalten . Er , der
Weber , sei des öfteren Zeuge dieses blutschänderischen Trei¬
bens gewesen . 3n der gegen den Vater Kolber eröffneten
Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht beschwor Weber
diese Angaben und Kolber wurde zu einer hohen Zucht -
bausstrafe und Ehrenrechtsverlust verurteilt . Fast achtzehn
Monate hatte Kolber von dieser Strafe , die er ohne
Rechtsmittel einsulegen hinnahm , verbüßt , als er
durch Gnadenerlaß im Februar 1932 aus der Haft entlasten
wurde . Nach feiner Entlastung setzte Kolber alle Hebel in
Bewegung , um seine Ehre wiederherzustellen . Es kam zu
einem Meineidsverfahren gegen den Weber und in diesem
Verfahren stellte sich heraus , daß Weber in dem Verfahren
gegen K . wissentlich einen Meineid geleistet
batte . Weber hatte zu dem Mädchen Beziehungen unter¬
halten . Als die Eltern , bei denen Weber in Untermiete
wohnte , Verdacht schöpsten und gegen Weber vorgehen
wollten , drehte dieser den Spieß um und erstattete falsche An¬

zeige gegen den Vater des Mädchens . Die Hilde K ., die völlig
in feinem Bann stand , hat er dadurch zur Bekräftigung
seiner falschen Aussage veranlaßt , daß er ihr erzählte , sie
käme in Fürsorgeerziehung , wenn sie ihren Umgang mit ihm
verrate . Das Schwurgericht in Mannheim verurteilte am
15 . Oktober v . I . den Weber wegen Meineids und falscher
Anschuldigung zu sechs Jahren Zuchthaus und

zehn Jahren Ehrenrechtsverlust . Die von dem
Angeklagten gegen dieses Urteil eingelegte Revision ist vom
R e i ch s g e r i tfj t mit einer für die Strashöhe belanglosen
Maßgabe als unbegründet verworfen worden . Das
Urteil gegen Weber hat dadurch Rechtskraft erlangt .

„ Tischlein deck ' dich ! "

Das tägliche Wunschmenu .

Köln , 24 . Jan . Mit Anni , t >er 22jährigen „ Perle
"

, war
seit einigen Wochen eine merkwürdige Veränderung vorge¬
gangen . Obschon sie gerade jetzt wieder einmal ohne Stel¬
lung war , und ihr „Schlafgeld

" im Mansardenzimmer von
ihrer kleinen Unterstützung bezahlen mußte , lebte sie in
Saus und Braus . Täglich brachte sie die teuersten Lecker¬
bissen aus der Stadt mit nach Hause , manchmal vier , fünf
Torten und eine ganze Batterie Konserven auf einmal , und
Bekannte , die sie unterwegs traf , schleppte sie mit auf ihre
Bwde und setzte ihnen zu Essen und zu Trinken vor , was sie
sich nur wünschen konnten .

Annis Eßvorräte waren unerschöpflich und sie wurden
jeden Tag von neuem aufgefüllt . In einer großen Schüssel
bewahrte sie pfundweise die Butter auf , Eier gab es schock¬
weise in ihrem Schrank , Würste der verschiedensten Sorten
hingen in rauhen Mengen an Kördelchen , Delikatetzschinken ,
Brathühner , selbst Pralinen , Liköre und Wein waren in dem
kleinen Mansardenzimmer aufgestapelt . Die Bekannten und
Hausbewohner munkelten , daß Anni einen reichen Freund
aus der „ Freßbranche "

haben müsse , der sie in dieser gerade¬
zu grotesken Weise überfütterte . Aber Anni war in dieser
Beziehungüber jeden Verdacht erhaben , sie „ hatte es nicht
mit den Männern "

.
Anni mar in der Sage , so ziemlich jeden Eaumenwunfch

zu erfüllen . Wenn jemand ihrer Gäste nach dem „ Diner "

Pslaumenkonfitüren schlemmen wollte oder zu dem Nuß¬
schinken Spargelkonserven begehrte , dann brauchte Anni nur
einmal eben in die Stadt zu gehen und nach 10 Minuten
brachte sie das Gewünschte mit heim . Das ging nicht mit
rechten Dingen zu , denn sie machte sich bald fogar einen

„ Sport
" daraus , ihre Bekannten mit Lebensmitteln aller

Art zu beschenken , und dabei kam es ihr gar nicht darauf
an , etwa einen 10 - Pfund - Klumpen Butter oder einen pfün -

digen westfälischen Schinken , Ananas ober was sich nur

sonst an Eßbarem denken läßt , ihrem Besuch beim Heiim
gang aufzunötigen .

Annis Geheimnis wurde jetzt vor dem Kölner
Schöffengericht der Öffentlichkeit pteisgegdßen . Die „ wüste
Schlemmerin "

war nämlich in einem Eroßrestaurant in
Stellung gewesen und hatte ihrer Chefin abgeguckt , wie man
per Telefon die kostspieligsten Bestellungen ins Haus zau¬
bern kann , wenn man nur einen kreditwürdigen Namen hat
Und Anni hat dann einfach aus Rache über ihre Entlastung
sich den Namen ihrer Chefin ausgeliehen , die Lieferanten
des Großrestaurants wochenlang angeklingelt und
ihren Wunschzettel aufgegeben : „ Machen Sie die Sachen
sofort fertig , das Mädchen zum Abholen ist schon unter¬
wegs !"

Dieses Mädchen zum Abholen war natürlich Anni
leibst . Nach OJlonaten erst kam der Schwindel bei der Ab¬
rechnung mit dem Restaurant heraus . Jetzt muß Anni auf
8 % Monate ins Gefängnis und der Ilbergang vom
Schlemmermenu zur Gefängniskost wird ihr wohl schwer
fallen . ___________________

w

Wo Frauen spekulieren . . .

In der Sowjetunion hat sich ein neuer Beruf
herausgebildet , dem sich fast ausschließlich Frauen mit Leiden¬
schaft hrngeben : Die Spekulation mit Waren aller Art .
Bekanntlich ist es in der Sowjetunion nicht leicht , etwa ein
Kleid , einen Hut , ein Paar Schuhe usw . zu bekommen . Hat
schon einmal eines der staatlichen Warenhäuser leidlich ;
brauchbare Waren , dann ist der Andrang so stark , daß die
Käufer und Käuferinnen viele Stunden waren müssen , bis
sic an die Reihe kommen . Die meisten Menschen haben nun
aber keine Zeit , einen halben Tag in den Geschäften znzu <
bringen . Sie verzichten daher gewöhnlich auf den Einkauf «

Diesen Mißstand hat sich eine Reihe von Frauen zunutze ,
gemacht . Sie haben sich ganze Warenlager zugelegt und ver - ,
kaufen nun unter der Hand ihre Schätze weiter , natürlich
zu wesentlich höheren Preisen . . Eine derartige Spekulation
gilt in der Sowjetunion jedoch als Sabotage , und vor kurzem 1
kam auch richtig die Polizei hinter den Schleichhandel «
Dutzende von Frauen wurden verhaftet und ganze Ballen
von Kleiderstoffen , Schuhe , Überschuhe , Wäsche usw . beschlag¬
nahmt . Die Frauen pflegten damit in den Häuserblocks zu :
handeln , in denen sie wohnten . Jedes Haus und jeder

'

Häuserblock hat , wenigstens in Moskau , nun aber sein s
„ Hauskomitee "

, dessen Mitglieder dem illegalen Handel un¬
tätig zusahen . Auch die Mitglieder dieses Komitees wurden 1
festgenommen .

Metropole - stadthfidic
einzelne Platten - ganze Diners ins Hais

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 14 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 16 Uhrt
'

Bunter Nachmittag . 18 Uhr : Märkischer Funkbilderbogen . -
19 Uhr : Quartettmusik . 20 Uhr : Die Dynastie Strauß

'
. Ein

Melodienreigen .
Breslau : 14 .50 Uhr : Die bunte Sonntagsstunde , ß

15 .30 Uhr : „ Die goldene Gans "
. Märchenspiel nach Grimm . 1

Hamburg : 14 .55 Uhr : Müller -Lieder von Franz -
Schubert . 18 .40 Uhr : Ländliche Musik . 20 Uhr : Volkskonzert , i
22 .25 Uhr : llnterhaltungs - und Tanzmusik .

Köln : 15 Uhr : Lustiger Rätselfunk . 16 Uhr : Nettef
Sachen aus Köln . 18 Uhr : „ Tristan und Isolde " von Richard j
Wagner .

Königsberg : 15 .30 Uhr : Klaviermusik . 18 .20 UhiA
Klingende Kleinigkeiten . 19 Uhr : Anekdoten um Ziethen . 4
19 .20 Uhr : Ständchen . 20 Uhr : Bunter Abend .

München : 14 .45 Uhr : Kleine Musikstunde für jeder - j
mann . 18 Uhr : Niederbayerische Bauernhochzeit . 19 .30 Uhr : Z
Gedichte und Lieder . 20 Uhr : „ Margarethe

"
. Oper von I

Gounod . 23 Uhr : Tanzmusik .
Saarbrücken : 15 Uhr : Liebesfreud — Liebesleid .H

18 Uhr : Ernste und heitere Geschichten und Lieder aus bem j
Erenzland .

Stuttgart : 15 Uhr : Hausmusik . 15 .30 Uhr : Kompo - 4
nistenstunde . 18 .30 Uhr : „ Das Märchen von der schönen |
Melusine

"
. 19 .15 Uhr : „ Hano !" Eine heitere Epistel über 1

schwäbische Treffsicherheit . 24 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und das llnterhaltungsblatt .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1936 . K305
Stöbt . Verwaltung f . Landwirtschaft u . Forsten .

- nuremStimmung Humor

Heute 4,00 — 6 . 00 — 8 . 33 Uhr ,

RADIO
III A . LERNST

II Reparaturen — Antennenbau £ 1II El Hl
11 Taunusstr . 13 und Rheinstr . 41 W V • V Kirchgasse 22 , DelePhon 24453

I * Schellenberg ’ sche

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblati

Langguts » > 1
Fernruf 5 9 » 31

Makulatur
Taabl . » Verlag

Jeder
kann mit unser er Hilfe werb en !

repariert
ersÄassig — preiswert — schnellstens ( fflltl

l t O I I « lloil

Holz - Versteigerung .

Dienstag , den 28 . Januar 1936 , werden im
Stadtwalde Wiesb . -Biebrich , Distrikt „ Kohlheck "

,
öffentlich meistbietend versteigert :
600 Rmtr . Eichen - u . Buchenscheit - u . - knüppelholz .

Zahlungstag 1 . Avril 1936 .
Zusammenkunft 9, ' .> Uhr am Bahnhof Wiesb . -

Chaujseehaus .
( Personen , die im Auftrage anderer steigern ,

müssen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein . )

Heute Premiere
des mit Spannung erwarteten neuen

Rudolf - Forster Films

? L 0 f » » g I h r a r t a i I » - U > r « n

„
Platzl "

Michelsberg 7

Samstag , den 25 . u . Sonntag , den 26 . Januar :

Große Kappensilzunp
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

mit humoristischen Einlagen .

TV ährend der Fastnaehtzeit jeden Samstag
und Sonntag karnevalistisches Treiben . Slrlm Welmtsmfcher

in der Stadt Wiesbaden

v. Mittelschullehrer Äorl Dortnger
4. Auflage » Preis 75 Pfennig
SrhLtUch in unserem Verlag und
in allen Buchhandlungen •

t . Hchellkuberg
'
sche

vosbuchöroLerei
Wltt » sSt >rr gagllatt

WALHALLA - THEATER
Siehe auch Inserat in der Sonntag - Ausgabe !

sek -
Wir empfehlen :

Drucksachen
Und Mellensteine auf
demLebensweg . Wir
geben diesendasrich .
tigeEesicht .Beachten
Sie bitte die ausge -
dehnte Sonderschau
reizender Muster in
unserer Schalterhalle

L . BdjellentaoW
tzosbll - drilSktti
WiesbadenerTagblatt
Kontore : Schalter¬
halle links . Fernspr .-
Sammel - Nr . 59631

Neuzeitlicher

Gesang -

Unterricht
zu mäßig . Preis
auch in Klassen .
Näh . 12 — 2 oder
schriftl . Große
Burgstraße 3 .

Gussy Aloff
Gesangsmeister

t v

SCHUMANN

mit ihrem Bruder

CELITO ANDREU

AB 1 . FEBRUAR: DIE GRÖSSTE
SENSATION ! ! !

DAS ELEFANTEN¬

WETTRENNEN
- AUF DER BUHNE -

UND DAS WELTSTADT -

VARIETE - PROGRAMM

THEATER FRANKFURT
CI N UNERHÖRTER

ERFOLG
POLO UND RENE

BIS 31 . JAN . :
TÄGL . 8 .15 - SONNT . auch 4 .15
VORVERKAUF : Tel . 33654

und in Wiesbaden bei :
SCHOTTENFELS. Thsiterkolonnade 29

VORANZEIGE
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